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KrldrnarschaU Waldersee und sein Kommandoreichen.
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Wir geben unseren Lesern nebenstehend eine Abbilds?
Generalissimus der verbündeten, in China fechtenden

Gruppen des Generalfeldmarschalls Grafen von Waldersee
«Felduniform, beritten, sowie eine Zeichnung der von
Ä im Felde zu führenden Kvmmandoflagge, welche die
wichen Farben, schwarzweißroth, ersiere beiden in der
Küte nach Art des Hohenzollernwappens im Quadrat
Manglrt zeigt. Ueber dies Feldzeichen ist kurz folgendes

sagen.
Jeder Armeekvmmandeur führt bekanntlich im Felde

J in einer Fahne bestehendes, und weithin sichtbares
^mmandozeichen mit sich. Die Kommandoflagge des
Kursen Waldersee ist in chrer Mitte in vier gleiche Felder

eiugetheilt, von denen jedes 22 Cm. im Qucchrat hat und
»)> ^ .bislnd schwarz und weiß in der Farbe ist. Diese vier
Quadrate werden durch einen rothen, 16 Cm. breiten Saum
begrenzt, durch den schräg von unten nach oben eine das
Ganze stützende Stange geht. Das eigentliche Fahnentuch
ist 76 Cm. hoch und breit. Außer durch biccc Stange ist
das Fahnentuch mittelst eines 5 Cm. breiten weißen Gurts'
an eine gewöhnliche Ulanenlanze von Metall befestigt, wozu
oben und unten leicht zu öffnende Verschlüsse dienen.

Unsere Zeichnung giebt ein sehr deutliches Bild dieser
Flagge, deren Auftauchen auf chinesischem Boden den Be¬
wohnern des Reiches der Mitte hoffentlich auf alle Zeiten
eine heilsame Erinnerung sein wird.

Drr tzer Einschiffung der -deutschen Chinatruppen in Bremer-
beigckvohnt hat, mußte unbedingt den Eindruck gewinnen, daß
istab boziw. Admir'alstab und unsere Truppen, Offiziere wie

rsten, eine solche Einschiffung eigentlich wie etwas im Erer-
rnt vorgesehenes dauernio geübt haben. In Präeision und

nt ist die Einschiffung durchaus mustergiltiz verlaufen. Hier-
l8ttrci aber doch einige recht erhebliche Vorarbeiten seitens der in
Mchaven stationirten Offiziere nöthig. Das dUrchgefübrte Prin-
dar folgendes: Die gesammte Unterbringung der Mannschaften

gjfo fr*ntt ihren Handwaffen und ihrem Handgepäck, sowie die
"Meffung lder Eß- und Appellplätze wunde als alleinige Aufgabe des
^remerhavêstattonirten oben erwähnten Stabes betrachtet. Die

wunden demnach gewissermaßen bei ihrer Ankunft ihren

eigenen Offizieren aus der Hand genommen und erst dann wieder
eingehändigt, wenn jeder Mann an Bord untergebracht und soviel wir
nöthtg orientirt war.

Der Verlauf der Dinge gestaltete sich demnach wie folgt: So¬
bald die Militärzüge in Bremerhaven, und zwar an der Seite der
für sie bestimmten Schiffe, eingelcoufen waren, entstiegen die Truppen
mit Handwaffen, Tornister und Feldflasche den Zügen und traten auf
dem Quai an. Die Feldwebel erhielten jeder ein Palet mit gedruck¬
ten Nummern in der Zahl ihrer Leute. Diese Nummern entsprechen
den an Bord der Schiffe an den Kojen, an den Gewehr- und Muni-
tionsständeru, sowie an den Eßplätzen angebrachten Nummern, welche
das betr. Kompartement beheibergem soll, und sind in fortlaufender
Reihe wiederum groß und deutlich verzeichnet. Nach Erhalt ihrer
Nummern marschiren die Truppen an Bord, werden zunächst durch die
erwähnten Unteroffiziere und Mannschaften der Garde zum ersten-

Berliner Krief.
VonA. Silvius.

„ Nachdruck verboten.
«wknecht-Sonntaa. — Trinkgelder. — Noch einmal Trinkgelder. —

Ein verlorenes Paradies.)
Kurze Zeit, nachdem in Nom eine erlauchte Fürsten-

miung den toten rs Umberto zu Grabe geleitet hatte, wurde
un ein Proletarier zu Grabe getragen und es ist die Frage,
' der beiden Leichenbegängnissedas Eindrucksvollere war.

^vip zwar fehlte es dem Zuge, in dem Liebknecht zu
etragen wurde durchaus, man sah keine prunkenden Karossen,
oldstarrenden Uniformen, ein einfacher, zweispänniger

^wogen führte, was sterblich vor: ihm war. hinweg, und doch
°^ ses schlichte Begräbnis imponierend. Ter Vertreter einer

,"wg min diese Idee wahr oder, wie ich glaube, falsch feig,
von den ungezählten Tausenden geehrt, die hinter dein
^überschritten. und ich kenne keine Manifestation, die je

welche Macht eine Idee
Vor allem aber lehne sie

_ Bll . jucht und Disziplin innerhalb5 mma und Partei ist.um so höher die Erfolge derselbenstliche Gemüter hatten gefürchtet, daß es zwischen der
Elchen Menge und der Polizei zu einem Zusammenstoß

ienaüen Kennernt wurde, erwieL
vui iu» uuucyuuiuei. Sozialdemokratie hält ihn

straffer Zucht und that es bei dieser Gelegenheit ganx
und die Polizei, das muß man sagen, ließ es an Zurück

und Delikatesse auch nicht fehlen. Sie hatte nur das
J dlllige Verlangen gestellt, daß nicht rote Schleifen ai.

^nzen befestigt sein dürften, und so hat roter Atlas
-urc Seide nicht die Preissteigerung erfahren, dir

lieben aeweien wäre. Es war ein. aewaltiaei

Sonn ^.erim erkevt Dar, aver nun,  Da sicy Dar
s.u>v über dem Sarge des Arbeiterführers, des „Ideologen"
Liebknecht geschlossen hat, rauscht das vielgestaltige Leben der
Großstadt weiter, und neue„fragen ", große und kleine, beherrschen
ihre Einwohner, zumeist allerdings kleine. Zunächst beschäftigten
uns die Haarkräusler, die Barbiere, Friseure und Perrückenmacher
Irgend ein indiskretes Blatt hatte es nämlich an die Oefsentlich-
keit gebracht, daß in vielen Barbiergeschäften die Gehilfen ge¬
zwungen seien, die empfangenen Trinkgelder ganz oder teilweise an
die Meister abzugeben. Darüber entstand nun eine schwer be¬
greifliche Entrüstung. Ich bin nun zwar selbstverständlich auch der
Ansicht, daß. so lange der grobe Unfug des Trinkgeldergebens und
-nehmens besteht, die Trinkgelder ganz dem gehören müssen, dem
sie gespendet werden, aber schwer begreiflich nenne ich die Ent¬
rüstung doch. Es ist in den weitesten Kreisen bekannt, daß riesen¬
große Etabliffements, die viel, viel mehr auf die Dehors zu sehen
hätten, als ein paar arme und sich schwer durchs Leben schlagende
Scherer, mit Trinkgeldern viel schlimmere Manipulationen getrieben
haben. Wenn der Zählkellner eines in ganz Deutschland be¬
kannten Cafes am Büffet einige Pfennige mehr für die Tasse be¬
zahlen muß. als er selbst vom Gaste fordern darf, oder wenn er
ans seinen Trinkgcldereinkünften das gesamte übrige Personal zu
bezahlen hat. oder wenn ihm gar beide Lasten ans einmal auierlegt
sind, so heißt das doch nichts anderes, als der steinreiche Pächter
oder Eigentümer des Cafes oder Restaurants nimmt Anteil, rmd
zwar den Löwenanteil an den Nickeln, die als Trinkgeld gespendet
werden, und dafür ist der Ausdruck..Pfui Teufe!" eine sehr milde
Zensur und die Entrüstung ist bei diesem Falle viel eher angebracht
und begreiflich. Ich könnte nun den Rest meines Brieses aus der
Reichshauptstadt mit einer Menge scharfsinniger, treffender und
geistreicher Bemerkungen über das Trinkgelderunwesen anfüllen,
denn es existiert eine reichhaltige Litteratur darüber, aber ich will
ja neues  berichten und tuende mich deshalb einem anderen, aber
oertvaudten Stoffe zu. Da möglicherweise einer oder der andere
meiner Leser, wenn er nach Berlin kommt, selber von dem betroffen
wird, was ich jetzt will, so werde ich fcbuiteub Vorgehen

male in ihr Kam partement geleitet, wo sie ihr« einzelnen Nummern so¬
fort ansfindig machen. Das Gewehr wird in vie Koje gelegt, die
Mannschaften treten an Deck an uttd erhalten hier ihre Appellplätze
angewiesen.

Nachdem dies geschehen— die Prozedur nimmt kaum eine Vier¬
telstunde in Anspruch— begeben sich die Mannschaften wieder an
Land, wo inzwischen wieder die Kleidersäcke, bestehend aus wasser¬
dichter, schwarzgeteerterLeinwand, ausgeladen sind. Jeder Mann'
nimmt seinen Kleidersack, begiebt sich damit an Bord zurück, um
denselben zunächst unter seiner!Schlafkoje zu verstauen. Später, so¬
bald die Schiffe in See gegangen sind, werden'die während der Reise
nicht gebrauchten Sachen in eigens eingerichteten MontirungAammern
untergebracht. Für den täglichen Bedarf hat jeder seltne Kleiderriegel
in seinem Kompartement neben seiner Koje und mit derselben mt«
sprechenden Nummer versehen.

Nachdem die Sachen verstaut sind, begeben sich die Mannschaften
mit Handwaffen wiederum ans Land und erst jetzt belonunen die
Offiziere die zu ihnen gehörigen Mannschaften wieder. Dieselben
sind absolut sicher über ihre Unterbringung an Bord nach jeder Richt¬
ung orientirt, und d've Einrichtung hat in keinem einzigen Falle
versagt. Die Offiziere orienttren sich über ihre Kabinen selbst, und
die Bertheiluntz der letzteren ist, um allen Schwierigkeitenvon vorn¬
herein vorzubeugen, nach der Anciennetät durch das Einschiffungs-
krmmando geregelt, jede Kabine mitdem Namen des betreffenden Offi¬
ziers versehen.

So einfach dieser Mechanismus ist, so bedeutsam'sind die dazu
erforderlichen Vorarbeiten gewesen. Seine Funktionsfähigkeitkonnte
erreicht werden'durch die musterhaste Einrichtung der Schiffe selbst,
durch riesige, seitens der Rhedevei geleistete Arbeüt, durch die logisch
und konsequent'seitens der Einschtsfungskommiffiondurchgeführte
Vcrtheilung un!d endlich durch die Intelligenz unserer Leute selbst.
In Wirklichkeit wäre es ganz- leicht möglich gewesen, nach Ankunft
de: Militärtransporte mit der Bahn die einzelnen Schiffe innerhalb
etwa einer Stunde aus dem Hafen gehen zu lassen. Nur die Vor¬
stellung vor dem Kaiser und das Abwarten des Hochwassers haben
diesen Zeitraum etwas verlängert. Die ganze Abfertigung bildet je¬
denfalls ein glänzendes Blatt in der Geschichte der Organisation un¬
serer Marine urid unseres Heeres, eine Leistung, die wir ohne Vor¬
übung allen anderenNationen sofort als Muster haben aufstellen
können.

Für die Beurtheilung der Schwierigkeiten und der Größe der
Aufgaben mag das noch erwähnt werden, daß jode einzelne Truppe an
Bord ihres Schiffes mit sich führt die zu ihr gehörigen Waffen und
Munition und -Verpflegung für eine -bestimmte Zeit nach erfolgter
Msschiffung. Joder Dampfer bildet demnach ein in sich abgeschlosse¬
nes Ganzes.

Politische Tagesüberstcht.
Wiesbaden, 20. August.

Die chmrfisch«« Wirre».
Tie Rettung der Gesandten.

Ueber don Einzug'der Verbünidetvn rn Peking liegen verschiedene
Bestätigungen vor. Der deutsche Konsul in Tschifu  tele-
graphirt: „Folgende Meldung eines japanischen Torpedoboots liegt
vor: Peking genommen , Gesandte  sämmtlich befreit ."
Aehnliche kurze Meldungen siiud von dem Kommandanten des öster¬
reichischen Kriegsschiffes„Kaiserin Maria Theresia" in Tschifu sowie
von'vom amerikanischen Admiral ReMey in Tatu eingetroffen und das

und nicht gleich auf einmal mit dem Gräßlichen Herauspratzen.Also, nehmen wir an. ein junges Ehepaar macht seine Hochzeits¬
reise und berührt dabei Berlin. Ter Tag gehört Verwandten und
Bekannten, Museen und Bazaren, und der Abend wird im Theater
zugebracht. Kein Wunder, daß nach Schluß der Vorstellung,daß nach
10—12 Stunden Strapazen das junge Paar das Bedürfnis fühlt,
'rstens mal gründlich zu soupieren und zweitens sich auszusprechen
—unbeobachtet und unbelästigt von Dritten. Diesem sehr ver¬
ständlichen Begehren kamen bisher die Eigentümer einer großen
Anzahl zum Teil sehr fashionabler Weinlokale nach. Sie stellten
-»alon« ä part, appartements particuliers oder, um den gebräuch¬
lichsten Llusdruck zu nennen, cliamdross p̂arees zu solchem Zwecke
zur Verfügung. Nun soll ja gar nicht geleugnet werden, weil es
,a doch niemand glauben würde, daß es nicht immer gerade Ehe¬
paare waren, welche diese Räumlichkeiten aufsuchten, es soll auch zu¬
gegeben werden, daß es manchmal zu ausgelassenen, „unzweideutigen"
Szenen darin kam. aber deswegen sollte eine hohe Polizei doch
nicht das Kind mit dem Bade ausschütten. Das thut sie aber,
wenn sie ihren Vorsatz ausführt und die „Einzelzimmer" gänzlich
verbietet. Es ist jetzt schon untersagt, die Thüren verschließbar zu
machen, sie müssen so eingerichtet sein, daß jeden Augenblick eine
Kontrvle möglich ist. Aber die Behörde weiß wohl, daß in einem,
gut geleiteten, .,vornehmen Restaurant", die andressierte Diskretion
der Kellner eine weit größere Sicherheit bietet als ein Vorhänge¬
schloß oder ein Eisenriegel. Deshalb lautet ihre Parole „fort mit
den cdambres söparees, gelitten sollen nur die bekannten, durch
schwere Vorhänge geschlossenen Nischen werden, die jetzt schon in
sehr vielen Restaurants die Stelle der Einzelzimmer vertreten. Na.
wie sie will. Berlin kann gar nicht tugendhaft genug werden.
Lassen wir Paris die „Sittcnlosigkeit" und den Zufluß der reichen
Fremden, der Rastagnonäres. der Russen, der 'Nabobs, und be^
gnügen wir uns damit, uns den Ruhm der Frömmigkeit zu er¬
halten. und seien wir damit zufrieden, hohe Steuern zu zahlen
aus eigener Tasche und nicht derjenigen der reichen Fremden
Es ist jedenfalls auch ein Standpunkt.
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Mari ne-Ministerium in London hat folgende Depesche vom Admiral
Bruce empsängon.; „Peking wurde am 15 . August genom¬
men ; -die Gefandtchaften sind -wohlbehalten ." Die
letztere-Konst-cvtirung erfährt insofern eine allerdings unbedeutende Ein¬
schränkung. -als der österreichische Geschäftsträger in Peking Frei-
Herr v. Rosthorn  eine leichte Verwundung  erhalten hat.

Der Sturm auf Peking.
Während so in Bezug auf den Erfobg des Rettmrgszuges sämmt-

Uche Meldungen übevemstimmen, liegen über die letzten Vorgänge vor
dem Einmärsche der Verbündeten in Peking verschiedene Versionen
vor. Die Depeschen«us Shanghai berichten von einer wrderstanvs-
losen Preisgabe der Stadt seitens der Chinesen, dagegen̂ erzählen die
Berichte aus japanischer Quelle von einem heft- zen Kamps:. Wie aus
Tokio gemeldet wird, ist in Tientsin 'Donnerstag folgendes Telegramm
vom General Ymnaguchi, datirt Peking, 15. August früh, eingetriffen:
„Am 14 . August griffen die aliirten Truppen Pe¬
king  v 0 n d«  r O stse  i t e a n, zuerst mit Urttlttri «. Die Wälle
wuvden vom Feind hartnäckig gehalten.  Der Angriff
erfolgte durch die japanischen oirfb russischen Truppen auf der dcord-
seite des Nongchow-Kanals und durch englische und amerikanische
Truppen auf der Südseite des Kanals . Während der Lacht
sprengten japanische Truppen zwei Thore auf der
O st s e i t < d e r T a t a r e n st a d t und drangen in die¬
selbe ein. Die englischen und amerikanischen Truppen drangen durch
das Tunpien-Thvr m die chinesische Stadt ein. Sofort wurden D e -
tachements von beiden Truppe n - Ab th e i l u n g en
nach den Gesandtschaften dirigirt , wo sie zu-
sammentrasen.  Japanischer Verlust über 100, darunter 3
Offiziere, chinestscher Verlust über 400 Tobte." I n d er S t a d t
sollen die Truppen von dem Prinzen Tschtng ^ m-
pfangen worden sein.

Aus diesem Empfang glaubt der Korrespondent des englischen
„Daily Telegraph" schließen z-u dürfen, daß Prinz Tschinz
von den verbündeten Mächten ein st weilen mit der
Regierungsgewalt betraut werden würde.v

Die Flucht der Kaiserin-Wittwe.
Alle feindlichen Elemente -waren vorher aus der Stadt entwichen.

Der kais e r li che H 0 s hat sich am 11. August mit ven hervorragen¬
den Mandschus nachSingkau  begeben. Die Kansatruppen sind
in südwestlicher Dichtung abgerückt, um die verbündeten Truvpen ab-
zulmken und sie an der Verfolgung des Hofes zu hinoern. obwohl eine
solche wohl von vornherein ausgeschloffen. Denn die Stadt Sin-
g a u liegt ungefähr tausend Kilometer südwestlich von Peking in der
Provinz Scheust. Sie soll schon im 12. Jahrhundert vor der christ¬
lichen Zeitrechnung erbaut -worden sein und ist noch heute, was Um¬
fang, Bevölkerung und Handelsverkehrangeht, n eb e n P eki n g d i e
b e d e u t en d st e Stadt im nördlichen  E b i n a und die
Hauptstadt des gesvmmten Nordwestens. Sie ist unzählig: Male zer¬
stört und wieder aufgebaut worden, immer aber hat sie als Vermitt¬
lerin des Handels zwischen dem Wösten und dem Eentcum von China
ihre Bedeutung als Durchgcmgspunktde« Handels und Verkehrs be¬
hauptet. Die Bevölkerung besteht hout« aus Thibetanern. Mongolen.
Tataren m»d den Mohamedcrnern, di« sich nach dem großen islami¬
tischen Aufstand in den Jahren 1866 bis 1£ 73 unterworfen haben.
Die Stadt birgt -eine aus Stein gehauene Kvloffalstatue des Buddha,
und als ältestes Wahrzeichen christlicher Mssionsthätigkeit eine in
einem Tempel aufbewa-hrte Tafel der Nestvriamschen Mission aus dem
Jahre 781«

Die Fortsetzung-es Feldzuges.
Die in der Regel gut unterrichtete „Kölnische Zeitung schreibt,

mit der -Befreiiun-gder Gesandtschaftensei -nur ein T h e i l d e r A u f *
gäbe gelöst.  Wenn man jemals in China zu annehmbaren Zu¬
ständen kommen wolle, dan-n sei die F e st ste l l u n g d e r Ver¬
antwortung  für die Hinschlachtung des deutschen Gesawot.n. der
Soldaten und zahlreichen Missionare nöthig, damit ein: harte und
unerbittliche Strafe  Platz gr-rivfen könne. Möge man unter
den Gelehvien in Europa über -die Berechtigung der A b s chr eü -
ungstheorie  streiten, wilden Völkern  gegenüber sei sie die
einzige, die unmittelbare Wirkung verspricht. Hoffentlich würden sich
die Unruhm nicht über das ganze Reich verbreiten und ums mckt
zwingen, auch auf anderen Kriegsschauplätzen-die Eh messen die Wucht
der europäischen Waffen fühlen zu lassen. Immerhin müßten wir
uns auf dm schlimmsten Fall oorberriten, um jeder chinesischenAuf¬
lehnung mit einem genügenden Truppenaufgeboi entgegen treten zu
können. In weniger heftigem Tone, aber mit gleicher sachlicher Ten¬
denz spricht sich die e n g l i s che Presse für eine Fortsetzungdes Krie¬
ges aus . -der erst nach Wiederherstellungsicherer Ordnung , sowie nach
Bestrafung der Schuldigen und Ersatz aller Unkosten als beendet an
gesehen -werden könnte.

In W i en betrachtet man die Lage sehr pessimist-ffch. Man be¬
fürchtet dort, 'baß die chinesische Regierung di« harten Bedmgu-ngon
der Mächte nicht aceptiren kann und daß dann die Fortsetzung des
Krieges unvermeidlich fein werde. Auch das offiziöse Fremdend lütt
äußert sich sehr skeptisch und ist der Ansicht, daß mit der Befreiung
-der Gesandten noch kein Sieg erreicht sei. Die wertere Entwickelung
der Ereignisse werde die Einigkeit der Mächte auf ' eüne viel stärkere
Probe als bisher stellen. Daß etz noch viel in China zu chun giebt,
geht auch aus einer Meldung aus Shanghai hervor, wonach ein neues
Maffacre in der Nangtsee-Pvovin-z sratt-ges-auoen hat, infolgedessen
3000 Chincssen nach Shanghai geflüchtet sind.

Berabschiedunsi des Grafen Waldersee vom Kaiser.
Am Samstag hat sich'der Kaiser in Kasse! von dem Grafen Wal-

ders« mb  seinem Stade verabschiedet. Seine Anröde an diesen und
die Offiziere de« Oberkommandos folgte im Residenzschloffe zu Kassel
bald nach dem Eintreffen des Monarchen, der -dem Heerführer zugleich
den Ftldnrarschallstad überreichte. In der Rcde betonte der Kaiser
besonders das warme Einvernehmen mitd - m Zaren
N i k 0 l a u 8. der Waldersees Ernennung angeregt und damit die tra¬
ditionelle preußisch-russische Waffenbrüderschaft erneuert habe. D e4
Zaren aus der Haager Fri « de n s c 0 n fe r e n z nicht
erfüllter Wunsch , eine dauernde Verständigung
der civilisirten Mächte unter einander hrrbekzu -
führen , wer de vielleicht durch einen gemeinsamen
Feldzug gegen die Feinde der Civ ilifation besser
g e f ö r V « t t ro t  r <b t n.  In seiner Antwort auf die kaffer,
liche Ansprache-gab Graf Waldoösee dem Kaiser die Versicherung, daß
so lange sein Arm die Kraft behalten werde, diesen Stab zu halten,
«n Befehl Mn Rückzug über feine Lippen kommen werde.

Mftmisten.
Nach einer Meldung cmL Hamburg übertrug die ReichSregrerung

der Schiffsmakler-Firma Knöhe L Burchard Nachf. die Beförderung

von Baraken -und sonstigem Kriegs -Material für das ostafiatffche Er-
proiticms -Corps . / Genannte Firma charterte für diesen Transport
die östorreichi'schm Dampfer „Borneo " und „Jenny ". Die Einschiffung
des Kriegsma -terLals erfolgt mit größtmöglichster Beschleunigung.

Die deu t schen S ee b.a t a i l l 0 n e sind in T i«n t s i n ein¬
getroffen. — Das „Kleine Journal " meldet aus London : Graf
Lambsdorff (Misse ) erhob in Lordon Vorstellungen über die Vor¬
stellungen über 'die Ausschiffung englischer Truppen in Shanghai . —
Der belgische Consul in Shanghai berichtet . daß 2000 Mann
englisch - indische Truppen in Shanghai  gelandet
sind. 700 Franzosen werden ebenfalls landen.

Die Koste»» der China Expedition
Von gewisser Seite ist die Vermuthung ausgesprochen

worden, daß das Reich aus Anlaß der China-Expedition im
Begriff stehe, sehr erhebliche Summen von Reichsschatzan-
weijungen auf den Markt zu werfen. Zu einer solchen An¬
nahme liegt aber, wie offiziös betont wird, kein Grund vor.
Durch das Reichshaushaltsetatsgesetz sei allerdings, wie all¬
jährlich, so auch in diesem Jahre die Ermächtigung mcht nur
zur Begebung der Anleihe zur Deckung der Ausgaben des
außerordentlichen Etats, sondern auch zur Begebung von
Reichsschatzscheinen zur Deckung eines vorübergehenden Ueber-
steigens der Ausgaben über die Einnahmen erlheilt worden.
Abgesehen davon, daß zur Zeit Reichsschatzscheine überhaupt
nicht umlaufen, liege in der etwaigen Flüssigmachung des
für 1900 vorgesehenen Reichsschatzscheinkredits nichts Außer¬
gewöhnliches. Vielmehr handele es sich lediglich um ein all¬
jährlich regelmäßig wiederkehrendes Finanzmanöver. Für
die Annahme aber, daß darüber hinaus in hohem Betrage
Reichsschatzscheine ausgegcben werden sollten, fehle es an jeg¬
lichem Anhalte. Zur vorläufigen Deckung der Kosten der
China-Expedition stehe nicht nur der Uebcrschuß des letzten
Finanzjahres im Betrage von mehr als 32 Millionen Mark
zur Verfügung, sondern es unterliege auch keinem Zweifel,
daß die Bundesstaaten in der Lage sind, erforderlichen Falls
durch Anstehenlaffen der ihnen auf Grund der Klausel
Franckenstein zustehenden Zahlungen aus dê Reichskasse das
Reich der Nothwendigkeit, außerordentliche Schritte zur Be¬
schaffung der Geldmittel für die China-Expedition zu thun,
zu enthebem

Zur neue» Gewerbeordnung.
Der Minister für Handel ultd Gewerbe hat in Anlehnung an die

neue Fassung -der G-t'werbeiovdnmiigvom 30 . Juni ld. Js . für den Ge¬
schäftsbetrieb solcher Personen , die -gewerbsmäßig den An - und Ver¬
kauf von Immobilien aller Art , vre Beschaffung und Anlage von Hy¬
potheken sowie die 'Vermischung von Geschäfts - und Wcchnräumen
vermitteln , Vorschriften erlassen , die nrit d«!m 1. Oktober d. Js . in
Kraft treten . Während diese Gewerbetreibenden bisher nur verpflich¬
tet waren , der Ortspolizribchörde auf Erfordern d'ie Geschäftsbücher
und alle auf den Geschäftsbetrieb bezüglichen Schriftstücke zur Einsicht
vorzubegen und den betreffenden Beamten jede auf den Geschäftsbe¬
trieb bezügliche Auskunft wahrheitsgetreu zu ertheilon . ist ihnen durch
die neuen Vorschriften die Verpflichtung auferlegt , zwei Geschäfts¬
bücher. eines für abgeschlossene Geschäfte und eines für schriftliche
Aufträge , nach genau vorgeschr-iebonvn Formularen zu führen . Aebn-
liche Bestmmmngen bestehen bereits in Boden und Bayern . Demnächst
dürften weitere Vorschriften für andere Gewerbetreibende , insbesondere
für Gestndevermiether . Stellvirvermittler und Versteigerer zu erwar¬
ten sein. Die -den Lanldes-Eentralbehörden durch die Novelle zur Ge-
werbeorbnung eingeräumten Befugnisse sind gegenüber diesen Gewerbe¬
treibenden 'besonders weitgehend , da nicht nur über die Führung der
Geschäftsbücher und die -Beaufsichtigung des Geschäftsbetriebes , son¬
dern allgemein über den Umfang der Befugnisse und Verpflichtungen
sowie über dön Geschäftsbetrieb Vorschriften erlassen werden können.

Oberlehrer und Richter.
Wie em Berliner Blatt erfährt , ist man an dm maßgebenden

Stellen im Unterrichtsministerium nun enffchloffm . alsbald di« er¬
forderlichen Schritte zu thun . um die Oberlehrer und Divektovm der
höheren Lehranstalten im Gehalt dm Amtsrichtern und Landyertchts-
direktoren qleichzustellkin. „Ob es gelingen wirb , die noch entgegmste-
hendm Schwierigkeiten in nächster Zeit zu beseitigen , so daß diese Auf¬
besserung schon im nächstm Etat erscheinen kann , steht dahm ." Dazu
wird der „Vollsztg ." noch mitgotheilt . daß . wmn die Oberlehrer mit
den Richtern gleichgestellt würden , es ihnen grundsätzlich verboten wer¬
den würde , ihr Einkommen durch das Halten von Pen¬
sionären zu verbessern,  das in vielen Beziehungen zu
schweren Bedenken Anlaß gegeben habe.

Fabrikbetrieb und Jnnungszwang.
„Wenn", so wird" officiös geschrieben, „von einigen

Zwangsinnungen in letzter Zeit offenbare Fabrikbetriebe
als Mitglieder reklamirt worden sind und wenn der Versuch
gemacht worden ist, sie zur Beitragszahlung für die Innungen
heranzuziehen, so darf nicht übersehen werden, daß es sich
hier um vereinzelte Ausnahmefälle handelt und daß die
Aufsichtsbehörden schon die erforderliche Remedur eintreten
lassen. Da das Handwerksorganisationsgesetz vom Jahre
1897 eine Definition des Begriffes „Handwerksstätte" nicht
gegeben hat, auch wohl nicht gut geben konnte so waren
solche Mißgriffe seitens einzelner Innungen verauszusehen.
Verwunderlich bleibt es nur, daß einige Innungen die
Heranziehung großer Fabriken zur Mitdeckung der Jnnungs-
kvsten offenbar vorgenommen haben, um eine richterliche
Entscheidung herbeizuführen. Eine solche liegt bereits seitens
des Reichsgerichts insofern vor, als dieses alle diejenigen
Betriebe, in denen die Arbeitsteilung durchgeführt ist, als
Fabriken erklärt hat. Wo demgemäß dieses Kriterium zu¬
trifft, würde durch eine nochmalige Verfolgung des Rechts¬
weges gar keine neue Entscheidung herbeigeführt werden
können. Es können vielleicht über mittlere Betriebe
Zweifel betreffs des Fabrikcharaktcrs entstehen, die größten
ganz unzweifelhaft als Fabrikbctricbe zu betrachtenden
Etablissements aber zur Zahlung von Jnuungsbciträgen
hcransichen zu wollen, kann gar keinen anderen Erfolg als
den haben, daß die detr. Innungen sich selbst Kosten und
Ungelegenheiten verursachen.

Prrisvertheil »»ng auf der Pariser Weltausstellung
Am Samstag hat ^ ie vfficielle Preisvertheilung <mf der WeltauS-

ausstellmlg in Paris «unter Be-lhoiligung des Präsidenten der vüepudttk

stat-tgesunden. Eingele'itet wurde 'oer Mt durch eine Auszeichnung, fc
b:i uns in Deutschland mit besonderer Freude begrüßt werden wirk.
Es wuriden nämlich der deutsche NeichZtommiffarGch.
gievlln-gsradh Dr . Richter  zum Gwßoffizier und der Slellveünter
-des -Reichscommissars, Geh. Regierungsratch Lewald.  zum Cvnu
mcnnde'ur der -Ehrenlegion ermannt. Der Generalcommiflar
und der Generaldirektor Delcmnay-Belleville überreichten persönlich dj,
verliehenen Auszeichnungen den beiden deutschen Beamton im Rckchs.
com'missariate. Präsident Lo-ubet hielt airdann eine Rede, in brr tt
zunächst den Mithelfern der Ausstellungswerke danttr und umtet$ 0l
weis auf die zahlreichen Pariser Eongresse erklärte: Diese Congrrffe
gestatten die 'trostreiche Feststellung, baß alle Völker mehr oder wenig«
rasch eine gemeinschäftlühe Evolution durchgemacht haben durch
Verwirklichung des moralischen Fortschrittes. . In allem Länder»
-wächst täglich die Zahl der a-nfgeElärtem Geffter und großherzigra
Männer , vi-e sich ausschließlich dkm Wohle ihrer Mitmenschen widne^
Das neue .Jahrhundert wird «den Frieden und die Eintracht auf brei¬
teren -und festeren GouMage -n errichtet sehen. Die Ausstellung IM
-gab d̂ieser Solidariiät den glänzemdstrn Ausdruck u-nd hat ihr. neu»
Ausbreitu-ngs- -und Ueiberzeugungstraftverliehen. , .Die Solidarität,
welcher wir schon Großes verdanken, wird in Zukunft dem
der Gewaltherrschaft untergraben u-nd die Oberherrschaft des Rechtet
zur' 'weiteren Anerkennung gelangen lassen. Sie wird die gut.
willige Regelung internationaler CorrflikteMtz
die Stärk -u -ng des Friedens als eine Nothweirdig,
keit erscheinen lassen , des Friedens . der immer
ruhmvollerist , alsderruhmvoll st < Krieg.  Sir wirk
sicherlich nicht alles au-srvtten, was eine schlechte Vergangenheit Mi
Ue-bel -und Elend geschaffen hat ; -aber sie gestattet uns . dem hohem
Zweck näher ms Auge zu fassen, mach-welchem die freien Geister urk
edlen Herzen streben, nämlich die Vermimderung des Elendes aller Art
und die Verwirklichung der wahrhaftigen Brüderlichbeit.

brin Zwischenfall,
der zu denn ruhigen den Gerüchten Anlaß gab, -hatte sich abge-spieÜ, alz
der President auf dem Weg« zur Ausstellung den Alma-Platz passick.
Dort durchbrach ein Individuum die begleitende Kürassterescorte, nä¬
herte sich dem Wagen Loubets und warf, nachdem er den Wagenschl^
ergriffen hatte, einen Brieftttnschlag in den Wagen. Der Mensch
wurde als ein Kaffeehauskellnerfestgestellt, welcher betrunken war unk
erklärte, er habe in den Wagen des Präsidenten einen Briefumschlag
geworfen, welcher die Photographie seiner Nichte enthalte. Der Mwa
wurde in Haft genommen.

Bom Tage.
Anläßlich des 70. Geburtstages des Kaisers Franz Jo¬

seph  fand m Wilhelmshöhe ein Galadmer statt, bet dem der Kvisn
das Hoch auf das Geburtstagsbi-nd ausbrachte. — Ein« Depesche fcri
„Kleinen Journals " aus Brüssel  besagt, die dortigen Hoskreise er¬
hielten in den letzten Tagen wi-üderholt anarchistische Drob,
b r i«  f e. Die Regierung ordnete die Ausweisung der AnarchistenL
— Die New-Aorker Geheimpolizei verhaftete vierzehn Anarchi¬
st e n, die von Europa gekommen waren, um McKinley zu ermord».
— Die belgische Regierung hat 'den Schweizer Bundesrach effucht.
eine Abänderung im Auslieferungsvertrag  zwiM
beiden Staaten zu gestatten. Di« Abänderung besteht darin, Minder¬
jährige auszulirfern . Diese Maßregel richtet sich augenschemÜch M«
Sipido , welcher sich augenblicklich in der Schweiz ansfhält. Dir kl-
gische Regierung scheint demnach der englischen Regierung die ge¬
wünschte Genugdhuung -dennoch zu gewähren. Die Antwort der
schweizerischen Kantone an den Bundesrach soll z u st i m mend ses

Von einer Soldaten -Massenerkrankung , awscheinm
p h ö s e r Art , wivd -aus Aachen gunebdei . In der am
daselbst gelegenen Kaserne des FMierregiments Nr . 40 « rr ^
etwa 150 Mann unter heftigen Fiebcrerscheinungen und
Mattigkeit , so daß -die Pati -enten dem Garnisonlazareth zugrsuyr ^ ^
den mußten . Zahlreiche andere Soldaten , namentlich der 1- , v
Compagnie , liegen noch in der Kaserne sel'bst darnieder . JJr ^
ist der Generalarzt Dr . Thiemann in Aachen eingetroffem
scheine nach handelt es sich um ein typhöses Fieder , das sich™ ^
schäften auf dem Truppenübungsplatz in Elsenborn . wcchttV-
durch Trinlen unreinen Wassers , zu gezogen haben.
gewinnt an Wahrscheinlichkeit -durch die Dhatsache , daß ^
ttlleru -Rrgkirentecn Nr . 23 und 28 Md dem J ^ l^ teneregmM ^
65 . die gleichzeitig mit dem Füsilierregiment Nr . 40 ^ ElftM -
tm . vereinzelte Typhusfälle vorgrkommen sind. Es
immerhin das Resultat der etngoleiteten -Untersuchung obzw «'

Ci » Koch - u . Eisenbahnkömg . Zwei arrpet
britäten sind, wie man aus Newyork berichtet , kürzlich ta ' $ ' ^5»;
aus dem Le>ben geschieden. Der Tod Charles Raühosir - , ^
nigs der Köche", eines im Jahre 1856 in Newyork eingöwa-ro>. ^
sassers , der am Hofe Napoleons 3. die ĥohe Schule durchgeh - ^
dessen fast an 's Wunderbare grenzende Kochkunst ihm . ' "^ ^ eis«o
Herzen der amerikanischen Feinschmecker gewann , -wr« - in ^ ^
de: letzteren 'besonders biitler empfunden . Er war es, c ^0
tirrigen Jahren von Sir Morton Peto den hundert erst« '
Newyorks gegebene lukullische Gastmahl , bei dem selbst b* ^
zungen nicht fehlten und das Couvevt mit 1000 Mark ^
wußte , hergerichtet hat . Dafür aber sollen sich seine - «b ' , ^
Hinterlassenschaft von mehreren Millionen Mart zu crsr . ^
— Von weit größerer Bedeutung für die Hunderte «j a*
der von ihm Beschäftigten ist das Ableben der »wetten 0 « ^
Berühmtheit , des ..Eisenbahnkönigs " Mr . Gollls Hun «if
Sohn eines tl-oinen Farmers in Connecticut , oer W  ^
seiner Farm in 'der Eigenschaft eine -Cowboy den O >, g -M
ließ , aus den beschc-idensten Anfängen heworgvga -ngen. yai ^
Huntmgdon sich mit der Zeit in dm Besitz eines Vermögen
Millionen Mark zu setzen gewußt . Nachdem er m den ‘
Golldfeldern mit Glück operirt . rief er ein großartiges ^ ^ 5«-
für Eisenbahnbedarfsmaterial ins Le«bm und ging
schaft mtt einigen unternehmenden Associers daran , 'd-e - * * *
fic* und Souchern -Pacisic -Bahn zu bauen . Nicht 6* * ^
Hauptactionär dieser beiden zu dm längsten der Welt 3« ?* jpoflF
Unten wurde , trat Mr . Huntingdon auch an die
Dampfschifffahvtsgesellschaft und -war somit die ««»W -J ^ zu k»
Vereimgtm Staaten , die sich rühmm könnt«, von
Küsten Ideö Stillen Ozeans , also quer durch ganz Nvo



21 . August 1900. Wiesbadener General -Anzeiger«
Ksmbehnen resp. Dampfschiffen , dir sich in seinem Besitze oder unter
s-ioe: Kontvole befanden , einherz >nfcchren.

Vermischte Nachrichten . Zu : en Liebesgaben  fr : die
China entsandten Truppen hat das Rheinisch -Wei 'tfä .' lschr Kok-

^pndikat 100 000 Mk . beigesteuert . — Der Prokurist No sicr der
,xnisb . -Ruhrorter Bank  ist von 'der Duisburger Strafkam-

wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung zu 5 Jahren Äe-

«ogmß veruriheilt worden . — Aus Paris meldet man : Präs . 2 o u -
zrt wohnte Samstag Abend in Begleitung des Sohnes des Brys von
r^ ns in der Ausstellung dem Nachtfeste bei . Auf der Seine st ü r z t e
^ per Derbindungöbrücken über das Marsfeld ein . 3 0 0 Meri¬
schen stürz ten indie Tiefe , 40 Personen  wurden oer-
i«h t, darunter 6 s ch w e r , von denen 2 bereits gestorben  sind.
^ Der Kaufmann Schmolte in Leipzig  erschoß an Streit den

Schuhmacher Backstein , mit dem er schon lange in bitterer »Feindschaft
— Die Vollszählung ergab für Groß - Ne wYork  3,437,202

d . i. in zehn Jahren eine Zunahme von 944,611.

Aus der stuiscgtvd.
t  Dotzheim, 20. Aug. In verflossener Nacht brach in den

Daumen über dem Tanzsaal des Gasthauses „Zur Krone " Feuer
Lis, wahrend unten im Saal getanzt wurde . Die Brand nahm als-
KL größere Dimensionen an und aus den oberen Räumen tonnte eine
Sau mit ihrem 5 Kindern nur mit tnapper Roth gerettet werden und

pjx  über eine eiserne Nothtreppe. -Einer Anzahl dort anwesender
Miener sollen die sämmtlichen Kleidungsstücke verbrannt sein. Der
Sötffcru ist gänzlich medergebrannt und auch das Wohnhaus stark
schädigt worden. Man glaubt , daß das Feuer durch die Explosion
-im Petroleumlampe entstanden ist.

D. Mainz . 20 . Aug In dem benachbarten
Kackenheim spielte sich in der verflossenen Nacht
ein schreckliches Borkomm«  iß ab . Ter
randwirth Weiland kam eben aus der Tnrn-
jalle und hänselte unterwegs einen dort Wache
ichenden Loldaten . Es ist nämlich ii* W Ein
luartieruug Der Soldat verbat sich das und
rief einen Sergeanten heraus , der Weiland zur
iiedr stellte Dieser wurde dadurch derart erbost,
ich er nach Hause lief und eine Mistgabel holte,
»it der er den Sergeanten erstach . Der Posten
dittde verletzt . LVeiland befindet sich in Haft.
-Hin Soldat des Feldart Ngts . Nr . 63 starb
»Genickstarre,  ohne die Besinnung wieder-
erlingt zu habe » . (Telegr.) .

ö Bad Langenschwalbach , 18. August. Die letzte
Erliste  verzeichne ! 5171 Personen , darunter auch die
Prinzessinnen Karl von Hanau und Sophie Gortschakoff,
^rmz Kroy, Exe . Wirkl . Staatsrath von Morr , General¬

er Leichtenstein , Graf Bothmer re ., die schon genannten
Mtzfürsl Michaelowitsch , Prinz Nikolaus von Nassau und

Familie.

Aus dem Wisperthal . Bon einem ganz eigenartigen schreck-
LnUnglück  wurde am vorigen Donnerstag die Familie des

p Joseph Kraus auf der Lautenmühle bei Gerol -Vstein be-
i. An einer senkrecht stehenden Transmissionsstange im Mühl-
hatte sich durch ablau sendes Oel und den feinen Mchlstaab ei.ne

«inoffe gebildet . Der 4jährige Knabe des Müllers lief am Mor¬
ste den Mühlrauim . kam in die Nähe dieser Transmissionsstange,
^mi : seinem Kleidchen an dem Klebstoff hängen , wurde von der

erfaßt und mit im Kreise herumgeorcht . Bei Meser Umüreh-

^vuroe das Kind wider eine Bretterwand gedrückt und ihm der
Oberarm und der Oberschenkel des Unten Beines gebrochen.

BftoS Geschrei des Kindes eilte die Mutier herbei , lief auf ^as Kind
ßmn eg herauszureihen . Unglücklicherweise berührte aber jt ? Mut-

"ihrem Kopf die klebrige Stange , die Haare bleiben hängen,
sich UND mit einem gewaltigen Ruck wurden der Mutter die

haare sammt der Kopfhaut vom Genick bis unter die Augen-
P ®» , nebst einem halben Oohr abzeriffen , eine Stalpirung der
Ochsten Art.

» * dunkel , 18 . August . Auch unser Ort wird jetzt in den
*" sprechverlehr  eingereiht . Die Arbeiten dazu sind be-
® Angriff genommen.

18. August . Auf der t êutizen Generalversamm-
für den Regierungsbezirk Wies-

Amtsgerichtsrath Dr . Heymanm-Weikburg den neuen
W^ i' Gesetzentwurf einer einaeî enüm Kritik mit 'dem Ergebmß,
85 ^ Entwurs «inseitig auf norddeutsche und ostelbische Jntereffen
«S5 ^ ^ rertb er die 'Salmonidenfischere : im Rhein wie

jf ^ Ebiegsfischerei der Rhein - und Maingegsnden in keiner
^OT ^ sichtige umd außerdem der Sportfischerei mehr als nütz-

■»ertglertcn bereite.

Wiesbaden . 20 . August.

Die KshlerivoLh.
Steigen der Kvhlenpreise hat eineBewvgung unter

Renten hervorgeru -fen , die in verschiedenen Städten eiben
ödohleneintaiussgenossenschaften zu gründen und durch

^ der Kohle direkt von den keinem Syndikat angchöron-
^ Äwi scheu Handel zu umgehen.

Es wäre nun freilich ein Jrrthum , Äe Schuld an dieser unerhör¬
ten Preistreiberei dem Zwischenhändler allein  in die Schuh « »zu
schieben . Die eigentliche Ursache der Kohlentheuerung ist vielmehr
in der Thatsache zu suchen , daß die Regierung den Kohlenprvducenten
unbillige Vortheile durch Gewährung von Vorzugstarifen für dir
Kohlenausfuhr nach dem Auslände zuschanzte , eine Thatsache , die zur
Folge hat , daß unsere deutsche Kohle in Böhmen zum Beispiel dank
des spottbilligen direkten Auslandstranspvrtes billiger gekauft wird,
als in Sachsen oder Bayern.

Die Syndikats - Glieder wissen diese günstige Conjunktur in der
allerscvupellosesten Weise auszunützen . Einerseits finden sie im
Auslände feste und dankbare Abnehmer , die ihnen dank der billigen
Transportkosten annehmbare Preise bezahlen , andererseits schranken
sie 'durch den künstlich hervorgerufenen Mangel an Kohlen in Deutsch¬
land Preise , die bis in das Unerhörte hinauf steigen und allem An¬
scheine nach auch noch steigen werden und die den Herren Kohlenpro¬
ducenten ein „Geschäftchen " sichern , wie es glänzender garnicht gedacht
werden kann.

Es ist nicht gut , den Bogen allzustraff zu spannen . Das hat
sich diesmal wieder gezeigt , denn die Abnehmer , der „Leine Mann"
und der „Bürger " , die bisher seufzend und mit schwerem Herzen
die Kvhlenpreise erschwungen haben , beginnen nun endlich Front za
machen , und zu Consumenten - Ringen , zu Einkauifsgenoffenschaften sich
zu organisiren , oie , nach dem Muster der Bahnarbeiter,  chre
Kohle direkt und im Ganzen beziehen.

Daß die zu derartigen „Ringen " , oder Kohlenkonftimkassen Zu¬
sammentretenden im Anfang nicht wenig zu kämpfen haben werden,
ist klar . Es wind schwer halten , der entsprechNcdcn Bezugsquellen sich
zu versichern . Es wird dies umso schwerer halten , als dieser Selbst
Hilfe die Protektion der Regierung kehlen  wird . Denn leider er
freuen sich bei uns in Deutschland .gerade diejenigen Leute , deren maß
lose Habgier am allermeisten Schuld an der wirthschaftlichen Compli
cativn ist , der weitgehendsten Bevorzugung seitens der Regierenden
'Man giebt ihnen , wie schon erwähnt , Vorzugstarife  für die
Ausfuhr . Man fördert  ihre Syndikate.  Kurz , man thut
alles , was der ö f f e n t l i ch e n M e i n u n g i n s G e s i ch t schlägt.
Aber auch diese beschämende Thatsache hat ihre erfreuliche Wirkung
endlich . Druck erzeugt nämlich Gegendruck und die Zahl der in
Gründung begriffenen Kohlenkonsum - Kassen nimmt zu . —

Auch bei uns in Wiesbaden  soll , wie scbon unlängst kurz an-

gödeutet , der erste Schritt .zur Selbsthilfe gemacht werden . Es findet

heute , Montag , £9 Uhr Abends , im „Deutschen Hof " , Goldgasse eine

öffentliche Versammlung  mit der Tagesordnung statt:

„Besprechung zur Gründung einer Kohlenkasse ."

Referent ist Herr Welferts -Frankfurt . Wir richten an das Bür¬

gerthum und die Arbeiterschaft 'die Aufforderung , diese Dersammlung

im Interesse der guten Sache und des ersprießlichen Zustandekommens

des Gründuingsprojektes möglichst zahlreich  zu besuchen ! *

* Personal Nachricht . Herr Rechtsanwalt Justiz
rath Wiegand in Langenschwalbach , früher dahier » ist zum
Notar ernannt und als solcher durch Herrn Landgerichts
Direktor de Niem als Stellvertreter des Herrn Landgerichts
Präsidenten beeidigt worden.

Kl * Zur Rennplatzfrage . Am Samstag Abend fand,
wie man uns mittheilt , in Biebrich  auf Veranlassung
des dortigen Magistrats eine Berathung von solchen Grund

eigenthümern statt , die Terrain abzugeben hätten , wenn der
Rennplatz in Biebrichcr Gemarkung zu liegen käme . Schließ

lich wurde eine Commission gebildet , um die Angelegenheit
weiter zu verfolgen . Interessant ist , zu erfahren , daß nach
ziemlich genauer Schätzung der Grund und Boden

für einen NennplatzbeiBiebrich 2,600,000
M a r k k o st e n w ü r d e. *

* Nach China Heute Morgen 6 Uhr 5 Min. sind
vierzig  C h i n a f r e i w i l l i g e hier abgefahren und

zwar in Begleitung eines Offiziers . Die jungen Krieger
waren in heiterster Stimmung . Hoffentlich kehren sie alle
gesund wieder heim.

z. Die Post ans China . Heute Morgen traf auf
dem Frankfurter Postarnt die erste o st a s i a ti s che
B r i e f p o st von unseren Mannschaften in China ein.

* Selbstmord . Gestern Morgen gegen 9 Uhr er-
s ch o ß sich westlich der Riebricherstraße , auf dem Feldwege
der verlängerten Alexandrastraße , ein ungefähr 17 bis
18 Jahre alter junger Mensch aus bisher noch unbekannten
Gründen . Die Person des unglücklichen Selbstmörders
konnte , da bei ihm keine Papiere oder Sonstiges vorge¬
funden wurde , bisher nicht festgestellt werden . Der junge
Mann hat bei Ansführnng dieser That einen ganz kleinen
Taschenrevolver mit 6mm -Geschossen benutzt . Daß cs sich
um einen Selbstmord handle , stellte sich erst heraus , als die
Polizei herbei kam . Ein Mann , welcher des Weges kam,
glaubte , duß der regungslos am Boden Liegende von einem
Cchlaganfalle betroffen worden sei und setzte das in der
Schiersteinerstraße gelegene Paulinenstift hiervon in Kenntniß.
Der Selbstmörder hatte sich die rechte Brustseite entblößt
und sich direkt in die Herzgegend  geschossen . Nach der
That hat der Unglückliche seine Waffe wieder in die Hosen¬
tasche gesteckt und muß dann noch einige Schritte gegangen
sein , bis er zusammengcbrvchen ist . Infolge des Mangels
an ncnnenswerthcn Blutspuren ist anzunehmcn , daß der
Verwundete alsbald an innerer Verblutung starb . Der
Leichnam wurde auf polizeiliche Anordnung ins Leichenhaus
geschafft . Bekleidet war der Mann mit braunem Anzug,
schwarzem Hut und blau -roth gestreiftem Hemd , ist circa
1,65 Meter groß , hat rolheS , kurz geschnitteues Haar und
ist bartlos . Man glaubt , day er ein Arbeiter ist , der seine
Sonntagskleidung angelegt hat . Die Königl . Polizei-
Direktion ersucht diejenigen , die Näheres über die Person
angebcn können , dies in Zimmer Nr . 7 zu thun.

z. Schwer verletzt Bei dem gestern Abend um
6 Uhr 43 Min . fälligen Personenzuge aus der Richtung
Frankfurt stürzte  im Taunusbahnhofe ein Fahrgast , noch
ehe der Zug zum ftillstehcn gebracht war , von der Platt-
form.  Er wurde erheblich am Kopfe  verletzt.

__ 15 . Jahrgang . Nr . 191.
* Tagung der Nechtscousulenten DerJnnungs-

verband der Besorger fremder Rechtsangelegenheiten für das
^deutsche Reich , hielt gestern in der Walhalla seinen achten

Verbandstag ab . Dem Verbände gehören als Glieder an die
Innungen für die Regierungsbezirke Arnsberg , Düffeldorf,
Coblenz , Köln , Liegnitz , Lüneburg , Merseburg , Schleswig
Trier , Wiesbaden,  sowie die bairische Pfalz und für
Elsaß -Lothringen , außerdem 64 Einzelmitglieder in Bezirken,
wo eine Innung nicht besteht , vertreten waren die Städte
Edenkoben , Trier , Stuttgart , Bevensen , Beuerscheid , Köln,
Siegburg , Münster i . E . , Xanten , Goch , Metz , Frankfurt,
Pforzheim , Halle , Grünstadt (Pfalz ), Mainz , Harburg,
Gomburg (Pfalz ), Dortmund , Berleburg , Calbe , Coblenz,
Biedenkopf , Selters , Colmar , Barmen , Solingen , Straßburg,
Witten , Bruchsal u . A . Zuletzt ist dem Verband bei¬
getreten die neu constitnirte Innung des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit 17 Mitgliedern . Die vom Präsidenten Herrn
Pott -Witten geleiteten Verhandlungen boten kein  öffent¬
liches Interesse .^ Für die vorigjährige Rechnung wurde dem
Rechner Entlastung ertheilt . Die statutgemäß aus dem
Vorstand ausscheidenden Herwen Müller -Wiesbaden und
Bolten -Köln wurden durch Zuruf wiedergewählt und im
Prinzip der Entwurf einer Petition an Reichstag und
Bundesrath gutgeheißen , in welcher um principielle Zulaffung
der Rechtskonsulenten zur Vertretung an Amtsgerichten , um
den Erlaß einer Gebührenordnung (Vorschlag : halbe Rechts¬
anwalts -Taxe ), sowie um andere das Standesinteresse
fördernde Maßnahmen gebeten wird . Dem Congreß voraus
ging eine zwanglose Besprechung der Delegirten , im Ganzen
etwa 50 ^ Samstag Abend im Nonnenhof . Das Programm
sah für Sonntag Nachmittag 2 Uhr ein gemeinsames Essen,
für später einen Ausflug nach dem Neroberg und für Mon¬
tag eine Rheinfahrt nach Nüdeshcim nebst Besuch des Nieder-
walddcnkmals vor.

* Im Zeichen des Verkehres . Unter dieser
Spitzmarke schreibt uns ein Leser mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung : „ Sehr häufig kommt es vor , daß man an
einen Stadtbriefkasten gelangt , den der Abholer eben geleert,
oder daß man dem Abholer wenige Schritte davon begegnet.
Man wird , zumal in eiligen Fällen , den Abholer ersuchen,
die Sendung noch mitzunehmen , das Ersuchen aber meist ab¬
geschlagen bekommen , so daß zumeist nur erübrigt , die Sen¬
dung bis zur nächsten Abholung im Kasten liegen zu lassen,
was namentlich an Sonntagen zu längeren Verzögerungen
führt . Befragt über das „ im Zeichen des Verkehres " gewiß
cigenthümlich berührende Verhalten der Leute , schieben die- •
ßlben die „ Post " vor . Es ist nicht wohl anzunehmen , daß
von dieser Seite dem Publikum ein Hemmniß in der raschen
Beförderung seiner Sendungen bereitet wird , wir glauben
vielmehr , daß eine irrige Auffassung seitens der Abholer vor¬
liegt . Ein Verbot an die Abholer , dem Publikum nützlich
zu sein , wäre um so weniger verständlich , als die Stadt sich
immer mehr ausdehnt , die Postämter aber sehr dünn gesäet
sind gegenüber z. B . unserer Nachbarstadt Mainz . Darf der
Abholer die Tasche wirklich nur am Kasten öffnen , so möge
man wenigstens gestatten , daß er einzelne Sendungen bis
zum nächsten Kasten in der Hand behält , die Leute abzu¬
weisen , ist verfehlt !" — Wir bringen die Zuschrift zur Ber-
öffentlichiing , da wir die in ihr gegebene Anregung für nicht
ganz unzutreffend halten . — Im Jrrthum ist der Verfasser
freilich , wenn er das Bestehen der getadelten Vorschrift an¬
zweifelt . Die Postboten haben allerdings den Auftrag,
während ihres Rundganges beim Leeren der Kasten keine
Sendungen direkt in Empfang zu nehmen , und sie handeln
mit ihrer Weigerung somit nur gemäß ihrer dienstlichen Jn<
struktion.

* Eine widerwärtige Scene spielte sich gestern
Sonntag Abend gegen 10 Uhr in dem Kaiser Friedrich Ring
ab . Die geschiedene Ehefrau K . welche sich, ohne festen
Wohnsitz zu haben , fast jeden Tag im betrunkenen  Zu¬
stande umhertreibt , hatte sich in genannter Straße mit zwei
Männern in ein Haus begeben . Die Hausbewohner glaubten
es mit Einbrechern  zu thun zu haben , schlossen die
Hausthürc ab , und holten die Polizei herbei . Hier stellte
sich heraus , daß die beiden Männer von dem Frauenzimmer
zum Mitgehen animirt wurden , indem sie angab , in jenem
Hause ihre Wohnung zu haben . Die beiden Männer wurden
nun da nichts wider sie vorlag , frei gelassen , wogegen die
total bekrnnkene Frauensperson sistirt wurde . Hierbei leistete
sie unter ohrenbetäubendem Geschrei Widerstand , warf sich
auf die Erde und war nicht von der Stelle zu bewegen
trotz des vielen Zuredens . Die drei Polizisten machten
jedoch kurzen Prozeß und trugen das Weib , indem zwei an
den Schultern und einer an den Waden zugriff , unter
großem Aufsehen des angesammelten Publikums zur Polizei-
Wache.

k. Das diesjährige Gauturnfest des Turn-
gaues Wiesbaden  fand gestern unter reger Antheil-
nahme der hiesigen Turnerschaft auf dem Turnplatz
„Atzelberg"  statt . Pünktlich Morgens um 6 Uhr
traten 42 Wettturner zum Kampfe zusammen . Das Turnen
wurde zuerst durch gemeinsame Freiübungen eingeleitet und
nachdem diese beendet , formirten sich die Turner zu einzelnen
Riegen und nahmen an den ihnen bestimmten Gerüchen ihre
Ausstellung . Das Einzclwettturnen dauerte von 6 Uhr früh
bis 12 Uhr Mittags , wobei sehr gut geturnt wurde . Bei
diesem Kampfe wurden 31 Sieger , welche die volle Punkt-
zahl 40 erreichten , mit dem üblichen Eichelkranz und Diplom
präuüirt . Den I . Preis mit 65 % Punkten errang Walde¬
mar Weber (M .-T .-V .), den 2 . mit 64 % Wilhelm Pielhau
(M .-T .-V . ), den 3 . mit 63 % Carl Nagel (M .-T .-V .), den
4 . mit 61 % Adolf Wirfler (T .-V .), den 5 . mit 61 % Adolf
Schnädter (M .-T .-V .), den 6 . mit 58 % Adam Rothärmel
(T .-V ), den 7 . mit 56 % Joseph Görres (M .-T .-V .), den 8.
mit 56 Heinrich Wirfler (T .-V .), den 9 . mit 55 % Adolf
Dengel (M .-T .-V .), den 10 . mit 51 % Alex Mühlberg
(T . G .), den 11 . mit 51V « Fritz Vesper (M .-T . -V .), den
12 . mit 50 % Fritz Hertlein (T .-V .), den 13 . mit 49%
Gerhardt Weber (T .-G .) , den 14 . mit 49 % Heinrich Hof-
mann (T .-V .), den 15 . mit 48 % Jakob Thyri (T .-V .),

/
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den 16. mit 48 */« Fritz Rost (M .-T .-V.), den 17 . errangen
zwei Turner gemeinschaftlich mit 48 .Punkten , Emil Kräh
(T .-G .) und Karl Müller (T .°V.), den 18 . mit 4< 3/e Otto
Lang (T .-V.), den 19 . errangen wieder zwei Turner gemem-
schastlich mit 46V « Punkten , Ruvolf Scherer (T .-G .) und
Wilhelm P - nuth (M .-T .-V .), den 20 . mit 46 °/ . H-mnch
Krämer (M .-T .-V.), den 21 . mit 46V « Georg Paul (T .-V.),
den 22 . mit 45 2/« Philipp Kunz (T .-G .), den 23 . errangen
zwei Turner gemeinschaftlich mit 44 °/«, Aug . Zindel (^..-v..)
und Karl Arnold (M .-T .-B .), den 24 . errangen wieder zwei
Turner gemeinschaftlich mit 43 */«, Emil Morgenstern (T .-V.)
und Hermann Dietz (T .-V.), den 25 . mit 43 Franz Pinzler
(M .-T .-V.), den 26 . mit 41 4/« Wilhelm Schalles (M .-2> V.)
und den 27 ., letzten Preis errang mit 40 °/« Punkten Hem-
rich Wagner (T .-B .). — Bei dem Wettfechten wurden vier
Turner preisgekrönt , welche die volle Zahl 30 erreicht hatten.
Den 1. Preis errang mit 31 °/« Punkten Heinrich Pfusch
(M .-T .-V.), den 2. mit 31V« August Erbe (T .-G .), den 3.
mit 31 Wilhelm Blum (T .-V.), den 4 . und letzten mit
30°/« Philipp Post (M .-T .-V.). Nachmittags fand auf
dem Turnplatz noch ein Sonderwettturnen statt , welches aus
Kugelschocken, Dreisprung und SchleuderbaU -Wettwersen
bestand. Im Kugelschocken errang den 1. I mil: 14,1b
Meter Waldemar Weber (M .-T .-V.), den 2 . mit 14 ^)5 Meter
Adolf Schnädter (M .-T .V .), den 3. und letzten Karl Joh
(T .-B .) mit 13,40 Meter . Im Dreisprung errang den
1. Preis mit 11,65 Meter Adolf Schnädter (M .-T .-V.),
den 2 . Preis mit 10,45 Meter Emil Bcckel (T ^ G .), den
3. Preis mit 10,10 Meter Gerhard Weber (T .-G .) Zn
dem nun folgenden Schleuderball -Weitwerfen warf der mit
dem 5 . Preis beim Einzelwettturnen preisgekrönte Turner
Adolf Schnädter (M .-T .-B .) außer Konkurenz und erreichte
die stattliche Zahl von 42 —43 Meter . Den 1. Preis im
Schleuderball -Weitwerfen erhielt mit 37,80 Meter Karl
Weiß , den 2 . Preis mit 36,75 Waldemar Weber (M .-T .-B .)
den 3 . und letzten Karl Joh (T .-V.) mit 36 Meter . Aus
diesem befriedigenden Ergebniß und dieser Preisvertheilung
acht hervor , daß die Turnerei fleißig geübt wird in rmserer
Stadt ; fielen doch allein auf den Männer -Turn -^ erein
13 Preise , was in erster Linie dem nie rastenden und immer
vorwärtsstrebenden Turnwart deS betr . Vereins H r̂rn r5Ntz
Engel zu danken ist . Im allgemeinen aber auch ist dieses
Refulat für die hiesige Turnerfchaft ein befriedigendes . Möge
sie weiter streben auf dem Wege, den sie eingeschlagen, da¬
mit sie nächstes Jahr ein noch beficres Ergebnis erziele.
Erwähnt sei schließlich noch, daß der Gauvorsitzende Herr
Heinrich Wolf  vvr der Preisvertheilung eine Rede hielt,
'm der er mit Genugthung hervorhob , daß zahlreiche stmge
Männer , die sich in den letzten zwei Jahren ganz fpeciell
dem Spielsport zuwandten , nun wieder zu den Turn¬
vereinen zürückgekehrt  seien, ' ein Zuwachs , der im
Interesse der Turnerei sehr zu begrüßen sei.

* Ein schwerer NrrglückSfall ereignete sich heute Nachmittag
12  Uhr an der Ecke des Bismarckringes und der Bleichstraße. Ein
in scharfem Tempo fahrender Flafchenbierwage-n stieß mit einem Mo-
tovwvgen der Straßenbahn -usammen. Das Pferd  wurde an zwei
Beinen überfahren und furchtbar zugerichtet.  Ein am
Kutschbock neben dam Kutscher befindlichesKind  wurde gleichfalls
schwer verletzt.  Nicht nur der Bierwagm . sondern auch der
Matorwagm find arg beschädigt worden. Der auftegenoe Vorfall
hatte ungeheures Aufsehen erregt.

Don anderer Seite wird uns nachträglich mitgetheilt: Das Fuhr¬
werk wurde von seinem Eigentümer , dem Flaschenbier Händler Ern st,
Beriramstraße 8. geführt. Neben Herrn Ernst saß -dessen 9jähngcr
Sohn . Bei der Straßenbiegung nun mchte plötzlich die elektrische
Bahn in scharfem Tempo heran. Herr Ernst tarnt « sein Pferd nicht
mehr zum Stehen bringen und so carambolirten beide Fuhrwerke mit
voller Gewalt. Am schwersten verletzt ist der Knabe, der vom Kutsch¬
bock stürtzte, u n t e r das Pftvd zu liegen kam und «inen B r u ch d e r
Schädeldecke  erlitt . Herr Ernst hat gleichfalls eine Verletzung
erlitten. — Das Pferd mußte infolge seiner Beinbrüche auf der Stelle
g e t Ld t e t werden. Das schwer verletzte Kind wurde mittelst Droschke
nach dkm Krankeichaus« gebracht. — Wem die Schuld an die,er Kata¬
strophe deizumessen ist, läßt sich zur Stunde nicht entscheiden, da die
Aussagen der Augenzeugen durchaus widerspruchsvoll lauten.

* In einer Stunde zweimal als Anarchisten verhaftet.
Zwei fidele Wiesbadener Herren machten am gestrigen Sonntag eine
Tour nach Homburg und hattm den Wunsch, bei dieser Gelvgen-hei.
auch -den gegenwärtig -dort -weilemdenP r i n z en v o n W a l e8 zu
sehen. Abft wo ihn finden?! In ihrer ziemlich rathlosen - age
wandten sie sich schließlich an einen Schutzmann, und zogen genE
Erkundigungen  ein. wann  der Prmz ousfahre etc. etc. Es
wurde ihnen stiooch die Antwort , dieser sei augendlrckllch mcht rn
.ŝ mburg. sondern auf einem Ausfluge nach Cwnberg begnsten.
Also die Wiesbadener sollten se-lbigen nicht zu sehen bekommen und ge¬
dachten. um wenigstens einigen Geniuß von ihrer Anwesenheit rn Hom¬
burg zu haben, nurmrehr den Kurpark zu besuchen, wo em Ballon auf-
aelassen werden sollte. Wer ohne em Abenteuer sollten sie diesen
Platz nicht erreichen. Ein . , Angestellterdes Kurpartes der dre Un¬
terhaltung der Fremden rrckt dom Polizeibeamten erlauscht, witterte
Mchts Gutes und vor seinenAugen wurden aus ihnen alSbalo zwei ge¬
fährliche Anarchisten,die es auf das thmre Loben des englischen Dhwn-
solgers abgesehen hattm . Er verständigte sofort einen zweiten
Schutzmannsposfenund veranlaßt - dre Srstirung der beiden ĝefähr¬
lichen Menschen". Da sich dieselben aber auswcisen konnten, wurlden
sie unter Entschuldigungen alsbald wieder freigelaffen — um kurz
darauf ein zweites Mal für verhaftet  erklärt zu werden.
Als sie nämlich im Kurgarten -dem Bnllonaufstieg zusahen. kam ein
Schutzmann auf sie zu und nahm sie mit zur Wache. Dort gab es
wieder ein scharfes Verhör und schließlich wunden die beiden Wiesba¬
dener abermals unter vielen Entschuldigungenentlassen. Si -wurden
nun nicht weiter behelligt, erfichren aber noch, daß r h r e t w eg e n die
qesa -mmie Homburger  S chu tz ma  n ns chas  t ausgedoten
,oar. Der englische Thronfolger wird sicherlich schr gerührt fern,
wenn er erfährt , wie er in Homburg beschützt wird.

* Verlorene Lüeltausstellungsbillcte . Zwei Billet«. br«
zur Fahrt und zum Eintritt in die Pariser Weltausstellung berech.
tigm . übertragbar und von Wiesbadm ausgestellt, fanto ein Arbeiter

' aus Kastei aus der Rheinstraße in Mainz . ,

* Ansgeführte Laterucu . Bor kurzem sind an
zwei Stellen Straßenlaternen entwendet worden . ^ ie Kgl.
Polizei -Direktion ladet diejenigen , ^ welche Näheres darüber
anzu geben in der Lage sind, ein, sich auf Zimm 'r Nr.

°U » Gerichtliches . Ueber denB ie bri cherW un der-
d o kt o r ist von Seiten des Herrn Untersuchungsrichters
die Untersuchungshaft  verhängt worden . — an
Straf - und Untersuchungs - Ges  a n g e n e find
zur Zeit im hiesigen Landgerichts -Gefängnisse 25b Personen
unteraebracht . r ■ » e

* Dementirtes Gerücht . Hiesige, sowie ,.rrank-
surter Blätter meldeten , daß in Frankfurt unter dem Namen
„Frankfurter Neueste Nachrichten " eine große neue Ä.ages-
zeitung seitens des bekannten Berliner Verlegers August
Scherl begründet werden soll. - Wie wir aus Berlin
von zuständiger Seite erfahren , bericht dieses Gerücht aus
Erfindung und steht Herr August Scherl emem diesbezüg¬
lichen Unternehmen in Frankfurt unbedingt ferne.

* Frequenz , Nm -cmgekvmmen sind in verflossen« Woche
2752 Fremde. Die Gefammtfrequenz beträgt 95113 . „

* Die Mheinfahrt des Mämrevgesangoerems o nco 16 ia
fand am veflossenen Sonneag . begünstigt vom schönsten WÄter und
unter zahlreicher Betheilrgamg der Mtglieder statt. Der 9£
schmückte nboderländrsche Dampfer ..Chriemhckde führte dre Gesell¬
schaft bis nach St . Goar ; dort wurde gewendet und m Lberwesel ge¬
landet. Begrüßt vom Vorstand« des dortigen Burgerverrins begab
man sich nach dom Hotel Dietert und von da nach kurzer Rast nach der
herrlich gelegenen Ruine Schön-berg. Das gemeinsame trefilick)« Mit¬
tagessen im großen Saale des Hotels Dietert bvachte alsbalo alles rn
die rosigste Stimmung . Die unermüdliche 80er Kapelle und Eb-r
und Solisten der „Concordia" boton ihr Bestes. Es gelang.rn ver¬
schiedene Begrüßungstelegramme ziur Absriidung. u. A. auch an den
hiesigen Männergesanyverein und an den Heidelberg« Lrederttanz.
Rasch entflogen die Stunden und gegen 5 Uhr wurde die Rückfahrt
angetreten. „An Bord" entwickelte sich alsbald em Leben. an dem
man seine helle Freude haben konnte. Bei Eltville bot sich ein Schau¬
spiel das allem Betheiligten in unvergänglicher Erinnerung bleuen
wird'. Dortselbst weilte in der „Burg Craß " der „Wiesbadener Man-
nergesang-Verein" und schonvon fern entsandte ihm dre „Concordw
durch das Geschütz des Schiffes ihre donnernden Gruße Da plötz¬
lich stiegen am Lande Raketen auf. -die ..Burg Cvaß « strafte auf
einmal in einem Flammenmeere, während hüben wre drüben Hwlder.e
sich jubelnd und tücherschwenkend in wahrhaft spontaner Werse be¬
grüßten und die Sänger in machwollen Accorden einander den deut¬
schen Sängergmß Mtgegensandten. Auch die „EhrrSmhiQe war.
soweit dies wegen des Signalwesens zulässig war, bengalisch beleu.a-
tet Gegen 9 Uhr wurde im Biebrich gelandet und Extrazuge der
Straßenbahn brachten die voll befriedigten Ausflügler nach den hei¬
mischen Penaten . .

* Generalversammlung . Der Gesangverein Wies¬
badener MännerClub hält morgen , Dienstag , Abend 9 Uhr,
in seinem Vereinslokal , zur Kronenhalle , Klrchgasse 36 , seme
zweite ordentliche Generalversammlung ab. Mit Rücksicht
auf die wichtige Tagesordnung wird auf allsettlges Er¬
scheinen der Mitglieder gerechnet. ^

* Walhalla Theater . Dre heutige „Opernball -
Aufführung zum Benrfiz  für Herrn C->p- llmei,ter
Schönfe ld  dürfte nach dem großen Erfolge der Novität
Herrn Schönfeld trotz der Hitze ein volles Haus bringen.
Das O r che st e r wird heute v e r ft ä r k t sein. t

» Residenztheater Es sei nochmals hmgewiesen
darauf , daß der Vorverkauf der Abonnementstarten zu den
bemerkten Preisen von heute ab im Bureau des Restdenz-
theaters von 9 — 1 und 4— 7 Uhr slattsindet.

* Geschäftliches . In das Handelsregrsterdes Kgl. Amts¬
gerichts ist die offene Hcurdelsgesellschäft in Firma „Wohiurngsilach-
weis-Bürean -Lion & Eie. in Wiesbaden" und als persönlich haftenve
Gesellschafter Siegfried Lion. Kmlfmann. München und Emanuel
Stahl . Kaufmann. Wiesbakven und daß am 1. Januar d. Js . dre Ge¬
sellschaft begonnen hat , eingetragen worden.

TaaeSkalender für Dienstag . König ! Schauspiele:
Geschlossen. -Kurhaus:  Nachmittags4 u. Abends 8 Ubr: Konzerte
von Eduard Strauß — Nesiden, - Thealrr:  Geschlouen. -
Walhalla . The ater:  Abends 8 Uhr: Operelken-Borstellung -
ReichShalleN ' Theater:  Abends 8 Uhr: Spez'alikaten' ^ or-
steklung.

* Berlin 20 August. Wie der „Deutsche Warte auu- Peter-,
bum wird, toter Emir txm » u4 « a sür dir v11to
beten © olbaten Der t  erbünbete n aim een m ^
100 OOORubel gespendet,  welche auf Befehl de-, oarrn dr«
Rothen Kreuz überwies-m worden sind.

London , 20. Aug. „Daily Telegraph'' meldet aus
Yokohama:  Der Mikado hat 100,000Flaschen Wein und
80,000 Kisten Cigaretten für die verbündeten Truppen gr,
spendet. Die japanische Presse zeigt sich über die russijchm
Resultate in der Mandschurei sehr beunruhigt . — Aus Hong,
ko ng wird gemeldet, eine Gruppe Mandarinen der südlichen
Provinzen erließ einen Aufruf , worin die Einnahme Pekings
durch die internationalen Truppen als eine gerechleLtrafe
hingestellt wird für die reaktionären Beamten , welche die Bexer
unterstützt hätten . Die Proklamation erkennt die Ueberlegru-
faeit der Verbündeten an . .

Der südasrikanische Krieg
* Berlin . 20. August. Das „Berl. Tageblatt" meldet

aus London : Ein Telegramm aus Lorenzo Marquez vom
Sonnabend meldet : Agenten der Buren haben heute die
Meldung verbreitet , daß General D e l a r e Hst ch mit
General Dewet vereinigt habe. Dieser !#
darauf die Engl änder geschlagen und ihnen
7 Kanonen und 4000 G efan gen e abgenommen.
In London findet diese Meldung keinen Glauben . >

London , 20. Aug. Die heutigen Morgenblütter stellen
das Komplott gegen Lord Roberts als eine Komödie dar.
Die gegen die Angeklagten vorliegenden Zeugenaussagen sind
derart , daß sie keinesfalls eine harte Strafe für die Auge,
klagten nach sich ziehen können. Was die Zeugen selbst be.
trifft , so sind sie meist von vornherein kompromittirt.

Berlin . 20 . August . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Paris : Entgegen den neuesten Nachrichten über
den Z a r e n b e s u ch erscheint es keineswegs als sicher, datz
der Zar nach Paris kommt. Aus den öffentlichen Aus¬
lassungen kann man entnehmen , daß der Zar dem Bestich
abgeneigt ist. Keinesfalls besitzt die Regierung irgend me
Zusage .
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und ven allgemeinen! .
Franz  P o m b e r g; für Feuilleton. Kunst und Lokals dei-
aleichen für die Druckerei und den Verlag: K o n r a d v o n Neff
iern,  für Inserate und Reklametheil: W i l h e l m H er r, sammt-

lich in Wiesbaden. a

Familien -Nachrichten.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer Sitzung vom 20 August.

Der Taglöhner Joh . St . vom hier wurde wegen Diebswh' :' ver¬
schiedener Bekleidungsstücke zu vier Wochen Gefängniß v« urtheilt.

Der 14 Jahre alte Trvzlöhner Anwn K. von N i ed, em bereits
2mal vorbestrafter verwahrloster Knabe, 'will sich im Januar resp.
Juni d. Js . insofern in Roth besun'den haben, als se:n ^>ater chm
weder Kleidung iioch Beköstigung in ausreichendem Quamum verab¬
folgt habe. Am 3. Juni erbrach er daher, um sich Essen rech. Schuhe
zu befchaffm. einen Schrank und nahm aus demselben Mk. 3.0̂ , wel¬
che einem Dienstmädchen gehörten, an sich, während er im Januar
einem anderen Hckusgenossen einen alten kupfernen Kessel entwendete.
Strafe : 6 Wochen Gefängniß. worauf 5 Wochen als durch die llnter,-
suchungshaft verbüßt in Aufrechnungzu kommen haben.

Während der Heizer Valentin H. von F r a u e li st e i n in einem
hiesigen Hotel bedienstet war. hat er sich bei einem hiesigen Fahrrav-
Händler eine Maschine von 90 Mark Werth entliehen und dieselbem
Caftel versetzt, wie auch unter falschen Angaben sich verschiedene Ge¬
genstände erschwindelt. Dafür erhielt er 6 Monate Gefängniß.

Auszug auS dem LivilstandS Register der Ttadt Wie, »O«
vom 2V . August . .

Geboren:  Am 14. Aug. dom Kaiufmann Emil Hees«. «>..
Curt Friedrich Carl . — 14. dem Hausdiener PhilippBelze . E-. W
-Helm Philipp Carl . — 14. dem Schuhmacher Philipp Ms «^ «
Philipp Otto . — 13. dem Landmann Ludwrg Noll e- T., Ma
Magdalena . - 14. dem Lackirergeh. Frickdr. Hehlere. E -, ^ ^
Philipp . — 18. dem Spenglergeh. Carl Werdender e. S . W _
Christian. — 15. dem Mechanikebgeh. Wilhelm Mrnzer t.
Helm Max. — 13. dem Herrenschneider Gerhard Essers e.

Aufgeboten: -Der Kaufmann Julius Jonas Lemilh>n »a
Henriette Markus zu München. - Der Arbeite- Andreas
Höchsta. M . mit Barbara Ries das. — Der Küfer Jacob aJ
Niederwalluf mit Johanna Magdalena Susan na Koch -u
walluf. — Der Photographengch. Friedr. Lanzvath hier m' v - .
Schierling zu Frankfurt a. M. - Der Hauswarter Jos^ h^
hier mit Barbara Kramer zu Neudorf. — Der • fr
Ruppel hier mit Johanna K-onvad hier. — 2* r ^
Zey hier mit Ottilie Brodmerkel hier. — Der TaAöhner SR»
Weiß hier, mit Agnes Beltzke hier. . '

G e st o r b e n: Am 18. August Katharina geb. Schm«-'
Ehefrau oes Fuhrmanns Johann Heep. 29 I . - - Am iv-
Adolph. S . des Schrernergchulfen Joseph KlvlN. 6 M-
Äu«ust Schl°sie«s°Mfr Lemhmb Schlund, 30J. - J ® ' -
Louise. T . des Kellners August Petwschka. 3 M. - Wj * .
.fxiusdiener Albert Becker. 26 I . - Am 20. August Sch» «
Karl Boß. 46 I . — Am 20. August, Elrsabeth, z.  deS JW«.

Arztes Dr . med. Wilhelm Schrairk. 1 M. ^ gtflnbt «a» t

I Der f

neueröffnete

Schuh - Bazar
von

Schönf ® ^ 1
Marktstraste II , neben dnii König!.

empfiehlt fein reich s- rtirteS « chvhwaaren ' - r

Ttlksksmink«nd letzit Aachtichlm.
Die chinesischen Wirren.

Berlin , 20. August. GeneralfcldmarschallGraf
Waldersee  hat heute Bormittag 7 Uhr 40 Minuten mit
seinem Stabe die Reife nach China an getreten.

* Berlin , 20. August- Wie das „Kl Journal - von beson¬
derer Seite erfährt , ist gestern in Berlm eine D ep r s che v o n L i -
Hung - Tschang  eingetroffen, welche öesazk, daß die Kaiserin-
Wirtwe und der chinesische Hof die übliche (!) Fahrt  nach dem
Westen angetreten haben und di« fremden Truppm in Peking einge¬
zogen seien. — Dasselbe Blatt meldet auS Paris , daß eine dort auS
Shanghai eingeiroffene Depesch« die F l u cht d eL P r i n - ên T u

empfiehlt lern reim * u,-
«IS besonder« btütq stelle ich zum Lerkau,. ^

. Prima Zug. und Hakenstteftl zv ^
|Ut Akkltü . Feine Kalbl. Zug- und HakenstMm8.50 Mk. . js

Hochseine Kalbl. Zug- und Hak-nsMs10.50—16 Mk.
Gelbe . -g

Hakenstiesel S" qjfi
isfi

10b«

an und aller Boxe rfüh rer he stätig e. /

für Mr »:
16.-

gelbe-
-«d

_ bi« zu den hoch¬
feinsten  lw
Preise bis zu

Alle erdenklichen Arten M
schwarzer Farbe. <eini>̂

4 Bon den kleinsten biS zu 0
^  fuHUtl ♦ nur billige Dreist.

zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine aUSgejtlchNk^
form, ein schönes Aussehen, find nur Prima OuaU

Waare entsprechenden Preist äuperst biüg. g
Mainzer Sch » hba »

von
Philidp Schönfel «*»

Kl. EmeranSstraße2, Marktstrav  ̂^
Kl. EmeranSstraße2s. G ol d g a sI
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Gotliaer JCe6ensoetiidiecungs6mi^
(älteste «nd größte deutsche Kebensvrrftcherungsansiall ).

Vernchernngsbestand am 1 . Marz 1900 : 775%  Millionen Mark.
Bankfonds : . . 252
Dividende im Jahre 1900 : 30 &i3138 °/0 der JahreS -NormalPrämie

je nach dem Alter der Versicherung.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 276 '/» Millionen Mark.

retcrmMkSliSdru:Hermann Mühl , LiliseilAkch 41
General -Agent der

Kölnischen Unfall -BerstcherungS -Aktien -Gesellschast in Köln.
Unfall - , Reise - , Haftpflicht - und Glas - Versicherung.

Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz Miillot , Bleichftraße 24. 3013

Alle.
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen.

Baden -Baden.
Villa
kleinere, in der Nähe des Kur-• Hauses,einzigartiger,auffallendschöner Bau , in feiner gefchütz«

B ter Lage in halber Höhe, schal«

I tiger Garten,Kanalisation rc.megzugsb. um den Preis von
Mk. 70.000 sofort zu ver«
kauf. Selbstrest, erhallen unt.
8. R. 195 AuSk. durch Willi.
Wo I f, Jmmoh-.Gtfchäft in
Bühl bei B.-Baden. 3311

^h) och sehr gutes Piano
wegen Umzug für

230 Mk. abzug. 3304
Biebrich

Adolfstrage 19. p.
g. BIutstoä Timermann.

Dllj lHambg..Fichtrstr.l8 .394/264
Gin brauner Stiefelschaft

verloren. Gegen Belohn, abzugeb.
MauritiuSstr. 8, bei Lenz. 1091

Ui»,klm Rk»Iler.?L «.
Repariren u. Ueberziehen. 1094

Ellenbogengasse7, i. Hofe links.
Aepfel , Birnen

^ . I, per Pfund 5 Pfg.,
daselbst Hafen zu verkaufen.
1097_ Hochstraße 7.

Ein Kinderbet, best. a. Bellst..
Strohs., Matratze 9 M., 1 Eanapee
25 SR., 1 ov. Tisch 11 M.. Otto-
mane 25 M., 1 Kinderwagen6M.,
1 2-Mtr . lange sow. kleinere Bor«
hanggallerienw. Raummangel sehr
billig z. vk. Römerberg 16, Pt. 1106

Norsilgl. (toftlrlasicr
(Dörner) zuverk. Lehr. Hofmauns
Erben , Weiselb. Caub. 1108

WWWWNWb St., 7 gr.
Gänse, 24 Hahnen.
20 jg. Legehühner
23 M. frco., gar.

leb., 10 Pfd.-Tolli GraSbutter6 M.
Epstein , Tluste i/J ., via

_ Schlesien . 3310
Schöne Frontspitze . 3 Zim. u.
&  Küche , auf 1 . Octbr . zu verm.
Bierstadt. Blumenstr. 7. 1102

Scharnhorsistr . 17 , 1. r.,
schön möblirtes Zimmer an anst.
Fräulein zu vermielhen. 1105

®in schön möbl.Zimmer bill.zu vermiethen. 1093
Frankenstr 26 , 2.

®nttn,

Zu verkaufen . |
^entabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schußler , Iabnstraßc 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M..

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.
Haus , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10,000 M.,
durch Wilh . Schiißler , Jahnstr . 36.

entableS hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schiißler . Jahnstraße 36.
Haus südl. Stadliheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. sür Droguenhaudlung
durch Wilh . Schiißler , Jahnstraße 36.

Hans Elisabethcnnr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schußler , Jahnstr . 36.
btageu -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Allefnbewohnen:n allen besseren Lagen
. durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
"illa nahe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,

sür 48.000 Mk.
, durch Wilh . Schiißler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid« und

, Ricolasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rbeiststr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 86.

^filtnimbör 18,^'».7
jg. Mann Kostu. Logis. ' 1096

Mle WUM
und ein großer Lagerraum per
sofort od. 1. Ort. zu verm. 1095

Bleichstr. 24, Borderh., 1. St.

Junger Mann
mit angehender Handschrift auf ein
Bureau gesucht. 1100
Genfer Verein , Schulgasse 17,2.

Mädchen
für HauS u. Küche sucht zum sof.
Eintritt. 1099
Genfer Verein , Schulgaffe 17.2.

ges. Neugasse 14. 1. El. l. 1114

Mädchen
W Mchknschmillirii
gesucht Sedansixahe3. 1104

Fernste SüümfiiTi&afelßiitfei;
^ bei 5 Pfd. und mehr & Mk. 1.18. 1042
CJF . W . Schwanke . ?£*» 49

| St . Blasien zur Nachkur , s
; Elftg»nt möblirte Zimmer in vornehmster , staubfreier Sonnen-
Imi ^ am Walde und eine Minute vom Kurhaua , zu ver-
gtthen . Gefl, Anfrage Villa Bristol, St. Blasien, Schwarzwald

Turn- Verein (Vorturnerschaft).
Heut« Dienstag , Abends 9 '/, Uhr r

Allurrltt-VechillUliilng.
im Turntrheim , Hellmundstraße Ssi.
1108 ' Der Turnwart.

'kima neue Kartoffel»,E *
m ConsumhaNe Jahnstr 2 « Moritzstr . 16.

£.Koch,_ .. .. .. 6,1 Rath in Rrchissachen«
_ ^ jttt «, ' Gnaden«, ConcessionS« und Militär«
N *. Testamente «mb vertrage aller Art, Klag« und Prozeß«

verwaltungsftreitsachen, Beitreibungvon Forderungen. 141

1

Ich habe mich nach einunddmvierteljäh-
riger Thätigkeit als Assistenzarzt an der
Hautkrankenabtheilung des städtischen
Krankenhauses zu Frankfurt a . M. (Ober¬
arzt Herr Dr . K . Herzberger ) und nach
mehrmonatlichem Besuche der Hautkranken¬
abtheilungen des Höpital St . Louis und
der Abtheilung für Erkrankungen der
Harnwege am Höpital Necker zu Paris,
hier als

Speciaiarzt für Haut-
u.Blasenkrankheiten

niedergelassen . 1110

Dr . H. Fendt,
Wiesbaden,

Gr . Burgstrass « 3.
Sprechstunden : 9—12»/, , 3 —5 Uhr.

An Sonn- u. Feiertagen 9—11 Uhr.

\%Ol :s an

_ ' das un¬
erkannt vurzuglntzne Mittel zur
Bei besserung von Suppen , Saucen.
Gemüsen rc., wenige Troo e l

._ _ genügen , — ist in Fläschchen iu»n
PIg an zu haben bei I W . Weber , Moritzstraße 18.
»Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche Bessere

Dienste als Liebig 'scheS Fleifchextract . 429/128

Aufruf:
Die Ermordung unseres Gesandten in Peking, die Medermetzel«

ung wehrloser Europäer, darunter vieler Deutschen in China haben
uns einen Kampf aufgedrängt, der, von den deutschen Schiffen
draußen mannhaft ausgenommen, schon jetzt Tausende unserer tapfe¬
ren Seeleute und umfangreiche Streitkräfte des deutschen Heeres nach
Ostasien ruft.

Das ganze deutsche Volk begleitet sie mit den heißen Segenswün¬
schen und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die Wackeren^die im
fernen Osten für die Ehre des Vaterlandes ihr Leben oinsetzen.

Damit darf es aber nicht genug sein.
Werkthätige Unterstützung muß den Kämpfenden, ihren Angehö¬

rigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der Ehre
fallen, zu Theil werden.

Die geordnete Fürsorge des Reiches bedarf der Ergänzung durch
eine umfassende Liebesthätigkeit des gesammten Volkes.

Die Unterzeichneten haben sich zu einem DeutschenHülfs«
komitee für Ostasien  vereinigt, das Hand in Hand mit den
deutschen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für diese Zwecke zu sam¬
meln beabsichtigt.

Seine Majestät der Kaiser und König, Allerhöchstwelchem die
Errichtung des Komitees gemeldet worden ist, hat unser Vorhaben
freudig zu begrüßen, Ihre Majestät die Kaiserin und Königin auf
unsere Bitte daS Protektorat zu übernehmen geruht. Seine König,
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ehrenvorsitz unserer
Komitees übernommen.

An die opferbereite Gesinnung aller Reichsangehörigerwenden
wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung der über¬
nommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu ermöglichen.

Im Interesse einer einheitlichen Verwendung pnd im Einverständniß
mit dem Centralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen Kreuze
sind wir gern bereit, auch Ueberweisungen der an vielen Stellen bereits
gebildeten örtlichen Hülfsvereine entgegenzunehmen.

Außerdem werden in allen großen Städten des Reiches Sammel-
stellen demnächst bekannt gemacht werden.

Das deutsche Hülfscomitve für Ostasien.
Herzog von Ratibor,  Vorsitzender.

Graf von Lerchenfeld - Köfering,  Königl . Bayrischer
Gesandter, 1. stellvertr. Vorsitzender.

Dr. P . D. F i s cher, Mrkl. Geh. Rath, 2. stellvertr. Vorsitzender.
Emil Selberg,  General-Sekretär.

Die Expedition des Wiesbadener General -Anzeigers ist
bereit, Geldspenden zur Weiterbeförderung in Empfang zu nehm« .
Usber die Eingänge wird in diesem Blatte quittirt.

Weitere Annahmestelle bei Herrn CarlCassel,  Kirchgaffe 40.

Große frische
1109  Bruoh - B" g Ä _ * Stück4 Pf.

rieok- lL i 6  ic 7 " 10  -
Aufschlag - m p . Schop. 30 Pf. bei

J .Hornung & Co ., Häfnergasse 3.

Sanatorium Ulm a. D . (G. m. h. H.)
unter Direktion von Dr . med . Hartmann , Frauenarzt

u. Spez.-Arzt f. Haut - u. Harnleiden.
Qicht, Rheumatismen , Ischias . 'Frauenkrankheiten , Haut¬
krankheiten (namentlich Psoriasis ), Nervenschwäche, Ge¬
sichtsausschläge, Krampfadergeschwüre (Fussgeschwüre,
offene Füsse) und ähnliche Leiden finden durch electro-
chemische Behandlung rascheste naturgemässe Heilung.
Auf Wunsch ausführliche Auskunft . (Anfragen bitte Rück¬

porto beizulegen .) 363/362

tt

Deutsche
Solidarität u

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kasse zahü pro Woche
9 M . Unterstützung, bei Todesfällen 50 M . Sterberente;
Wochenbeitrag 60 Pf . Die Kasse bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer Orts« resp. E.-H.-Kaffe gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren /k. Müller Frankenstr 21,
sowie Phil , » clieurer , fftanfettftt . 9 Wiesbaden 382_

Boelrfe Wagonfabrik
m  Ä  Mp (gegründet 1815)

Iffiainz , Carmelitenslrasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hm Sets Umath von 30 fmumgen
sowie aller Torten Pferdegeschirre . 2696

Reelle Bedienung ! Billig  et e Preise.
Alte Wagen in Tausch.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter nnd Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Söhne Weber «fasse 8.
Frankfurter liorlioer

Anfangs -Course
vom 20.Aug. 1900

Oester. Credit-Actien . , , \ , j 206 50: 206 60
DiBconto-Commandit-Anth . . 1 j 175.- 176-
Berliner Handelsgesellschaft L J . 146.60 146.75
Dresdner Bank , j 146 30 __
Deutsche Bank . . 159.— 189.-
DarmstLdter Bank . . . j . . . 132.26 133—
Oesterr . Staatsbahn . . Lj « . 138.70
Lombarden . . . . . . . 26.40 35.50
Harpener 180.20 180 50
Hibernia . . . , . . 201.30 301.25

_,_ 191.—
Bochumer . t « ■ 188.50 188.-
Laurahütte. 1 . . . * 204.50 204-

9tvtna  reelle undt>ißterte Se| «, »'a»eLer Ja mehr eis läouoo'
FamtUrn tm Gebrauchet

Gänsefedern,
LW'unti
Prtma

Ptlbat»
fflute. pretrwertr« ellsedernP. Pfund für » .«0: 0,80: IJit

l .«0: l .se . Salarfeveru : balbwclß ij weiß2

- L CO. in Herford Nr. SO iy Westfale»
Prelie« u. aurfübU. PreiSUtteu. auch Merv«u»uir«. nmfa* tu

Portofrei ! « nzade der ProUUjjn für



Wiesbadener Geuernl -Anzetger.

Für 50 Ptg . ©io © gute Brill©
•der Zwicker , feine Sorten nur 1 Mk. n. 1.50 Mk. Alle Summen fllr | e4 *>e Au »e patseud , sind wie *«
eingetroffen . Ansehen nnd Preblren kostelnieht ». Cmtauech bereltwilUrat . mAf Â | 1A„ ‘JflftWiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kirehgasse 48. Telephon im.

J ? \ ä . r  Eadiab,s , @s < n

Ausverkauf sämmtlieher Bäder
935

sowie Zubehörteile zum Einkaufspreis.

Ernst Zimmer mann , Taunusstr. 22.

( Infolge übergroßer Inanspruchnahme deS seitherigen Telephon-Anschluffe»nud dadurch hervor,
gerufenes häufiges Warte » auf eine Verbindung mit der Firma

Spedition L. Rettenmayer Möbeltransport

Grotzf. russ. Hof-Speditenx—Güterbestätterei derK«I. Pr. Staatsbahn
h», dieselbe eine « zweiten Telephon -Apparat stelle» lasse» und ist jetzt zweimal

(unter Nr . L2 und Nr . 2367 ) ans Telephonnetz Nttge-
fchloffen, wodurch nunmehr jederzeit eine sofortige Ver¬
bindung gewährleistet ist.

Ausgabestellen
des

„Wiesbadener General -Anzeiger",
mit dem

AmtsSkatt der Stadt Wiesvaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen

ingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von s Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis ^  nur 40 ?>-»»»
Probe «n« « eru werden auf Wunsch einige Taĝ gratis verabreicht. Die

- - Vn  Jitial -Expeditionen . -
befinden sich:

Adelheidstraße - Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller,  >
Colonialwaarn'Handlung.

Adlerstraß « — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler»
Eolonialwaaren Handlung.

Adlerstraße — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial,
waarenhandlung.

Adlerstraße 55 — bei Müller.  Colonialw.' Handlung
Albrechtstraße — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaacen-Handlung.
Bertramstr . —Ecke Zimmermannstr.beiI . P. Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
Vismarck-Ring — §cke Iorkstraße bei E. LooS,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße Sei Schmidt.

Eolonialwaaren-Handlung.
Castellstraße 10 —beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Feldstratze IS — bei Forst , Eo!onialw.-Hdlg.
Frankenstratze 22 —beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg
GeiSbergstraße 6 — bei W. Bernhard,  Colonial

waaren-Handlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 6 — beiW. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstraße 16 — bei I . Ph. Köbler Wwe.,

Eolonialwaaren Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Wellritzstr. beiK. Kirchner

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße —EckeHcrmannstr.beiJ. Jä gerWw,

Eolonialwaaren-Handlung
Hellmnudstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Eolonialivaaren-Handlung.
Hermannstraße 16 — bei Ch. Weyersh ä User,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße —EckcHellmundstr.beiJ . JägerWw .,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 —bei Aug M ül Ier Ichreibm.-Hdlg.
Hirschgrabeu — Ecke Adlerstraßc bei A. Schüler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße —Ecke Karlstr.beiI .S pi tz,Eolonialw.-Hdlg
Jahnstraße 46 — beiI . Frischke,  Eolonialw.-Hdlg.
Jahnstraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung. . ■ •
ffarlstraße *— ffidt Riehlstraße beiH. Bund,  Lolonlal-

waaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz, Tolonial-

waareu-Handlung.
Lehrftrahe — Ecke Steingaffe bei Louis Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Ludwigftraße 4 — bei W. Dienstbach,  Tolonial.

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße beiC. Hack.
Luisenstraße — Ecke Schwalbachrrstraße bei I . Frey,

Eolonialwaaren-Handlung.
Metzgergaffe — Tcke Goldgaffe bei Ph. Sättig,

Lolönialwaaren-Handlung.

Soritzstraße 12—beiI.Tbl.  Lolonialw.-Handlg.oritzstraße 2L — bei «. Wahl,  Eolonialw.-Hdlg.

Moritzstraße 50 — bei Schicker, Eolonialw.-Hdlg
Moritzstraße — Ecke Abelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hantlung.
Nerostraße 14 —beiJ . Ottmüllc ^ Holonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Rvderstraßc bot U. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Nerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibmaaren-Handlung.
RieolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Eolonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Ecke Aldrechtstr. beiPh.A. Krauß,

Eolonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraßc bet Ph. Kleber  Ww.,

Schrerbwaarrn-Handlung.
Rheinstraße — Ecke Luisrnplatz beiE. Hack.
Niehlstraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Han' lung.
Röderstratze 3 — oei Ed. Roth.  Tolonialw.-Handlg.
Röderstraße 7 —beiH. ZboralSki.  Colonialw.-Hdlg.
Röderstraße — Ecke Nrrostraße bei E. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Röderstraße — Ecke Sreingaffe bei Ehr. Tram er,

Eolonialiväarcn-Handlung.
Roonstraße — Ecke Westendstraße bei S chl ot h a u er

Eolonialwaaren-Handlung.
Roonstraße — Ecke Uorkstratze bei F. Sommer,

Eolonialwaaren-Handlung.
Römerderg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Eolonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergoffc bei Willri Grafe,  Drog.
Schachtstraße Ecke Römerberg bei Ww e. R ot h,

Eolouialmaareu'Handlung.
Schachtstraße 17 — beiH. Schott,  Eolonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 30 — bei Ehr. Peupelmann  Ww .,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwatbacherstraße — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwaldacherstraße 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steiugaffe 2V — bei Wilh. Kautz,  Eolonialwaaren-

Handlung.
Eteingaffe — Ecke Röderstratze bei Cbr. Eramer

Eolonialmaaren-Handlong.
Tteingasse — Ecke Lehrstraße bei LouiS Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — beiE. May.  Eolonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgafle bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstraße 2 — bei PeterKlärner.  Eolonialw.-Hdlg.
Wellritzstraße —Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Eolonialwaaren-Handlung.
Westendstraße — Ecke Roonstraße bei Schlothauer»

Eolonialwaaren-Handlung
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung.
Borkstraße — Ecke Bismarck-Ring bei E. Loo »,

Eolonialwaaren-Handlung.
Porkftraße — Ecke Roonstraße bei F. S ommer ,

Eolonialwaaren-Handlung.
Zimmermunnstr. — Tcke Bertramstr. beiI . P. Baus  ch

Eolonialwaaren-Handlung.

Filiale i« Biebrich:
I bei Ehr. Ruß . Ettsabethenstraße 5.

Moderne Plakate
nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calculationen dienen wir gern.
Frankfurt a M., Neue Zell 90.

Verlagsanstalt Peter Ganter
Ahttiollnnn• Mnriarn« Rnrlamß.

C
c
c

<
c

Altstadt-Com-Mäft,
Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgasse,

offerirt:
I» egalen Würfel -Zucker
Prima gebrannten Kaffee

„ Java (gemischt)
„ C »usnm Kaffee

lO.Pfund Eimer Gelee
40 Pfg. feinst. Salatöl — 40 Pfg.
13 „ Kochmehr - 13 Pfg.
17 „ Knchen Confekt -Mehl -
7 „ größte Holzjchachtel Wichs
5 „ holl. Häringe — 5 lfg.

Pfd. 30 Pfg.
^ Mk. 1.-
, . 1-15
- „ 1-25

„ 1.90

17 Pfg.
- 7 Pfg.

Von der Reise zurück.
Ka Jung , prakt. Zahnarzt,

Luisenstrasse 22 . §65

linier den ctmluute|ten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Föhr, MöbklhMliiilg, GMgO 12

_ Taxator und Auktionator. _ '

Vekanntmachung.
Dienstag , den 21.  Ang . er., Mittags 12 Ubk,

werden in dem Pfandlotal DotzhcimerstraßeH ;l3 habt« -
1 Dertikow, 1 Kleiderschrank, 1 Regulator, 2 Buoer,
1 Teppich, 1 Tischchen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. August 1900.

Sohr ö äer,
1111 Gerichtsvollz ieher . ^

Bekanntmachung.
Dienstag den 31 . Angnst er., Mittags iS Uŷ ,

werden in dem Bersteigerungslokale Dotzyeimcrstr. 11/13  day ' .
1 Büffet, 1 Verticow. 1 Commode. 3 Kleiderschk^ V
1 Consolschrank. 3 Tische, 2 Nähtische, 1
schrank, 1 Ladenschrank, 1 Bücherschrank, 2 Ga
stühle, 1 Garnitur (Sopha u. 4 Sessel), 1 ^ '
Sopha, 3 Marquisen, 24 Stück Sommer- u-
ftoffe, 2 amerik. Deren, 7 elektr. Lampen, 1 V*
lampe, 1 Spiegel, 1 Spinnrad, 1 Nähmajchme, i
rad. 1 Karren u. 1 Blattrolle

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. August 1900.

Salm,
1113 -_GerichtsvolHetzer ^ .

Bekanntmachung ,tt
Dienstag , den 21 Ang . er., Mittags 1» » tz

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße11/w
3 Pianinos, 1 Spiegel-, 3 Kleiderschränke, 2 Cow ^ ^
2 Derticows, 1 Etagere, 2 Schreibtische, b \
Garnitur Polstermöbel, 2 Sophas, 1 Nähmai^
1 Regulator, 1 Spiegel, 1 Teppich, 8 'T
körbe. 11V, Dtzd. Herrenhemden, 20
12 Kopfkissenbezüge. 6 Deckbettbezüge, 10°
5o Coupon Stoffe, 1 Zweirad, 1Ö Kisten #
1 Decimalwaage, 2 Schraubstöcke1 Karren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert-
Wiesbaden , den 20. August 1900.

Usehhofe " ’
1112

Gerichtsvollzieher-^
In Vertr. des Ger.-Dollz-
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Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

40, Fortsetzungu. Schluß. (Nachdruck verboten.)
Plötzlich erwachte ich. Fuoco! Feuer! tönte es in meinem

Ohe. Mit dem Rufe Elsa, es brennt! reiße ich die Thür auf.
Die Helle Lohe schlägt mir entgegen, fürchterlicher Qualm legt
sich aus meine Brust, ich weiche entsetzt zurück, denn ich hatte
die Ueberzeugung gewonnen, daß es unmöglich fei, über die
bereits brennende Treppe ins Freie m gelangen. Als ich in
das Zimmer zurücksprang und das Fenster gewinnen wollte,
warf sich mir Elsa in den Weg:

Rette mich, Geliebter, lasse mich nicht umkommen, rief sie
«nd umklammerte verzweiflungsvoll mein Kniee, daß ich mich
nicht bewegen konnte, obne ihr wehe zu thun.

Lasse mich, mein Kind, schrie ich heftig, ich will sehen,
ob der Sprung durch das Fenster möglich ist.

Mit Mühe machte ich mich von Elsa's Umarmung frei
nnd gewann das Fenster. Unten sah ich eine Menge Menschen
versammelt, welche alle lebhaft gestikulirten. Man schleppte
Leitern herbei.

Da umfängt mich Elsas Arm rückwärts und reißt mich
dom Fenster zurück.

Alexander ruft sie in höchster Angst und deutet nach der
Thüre. Sieh' das Feuer! 80

Ein Blick dorthin sagt mir, daß die höchste Gefahr ist.
Die Thüre ist aufgegangen, ich sehe in die Lohe hinein,

die den ganzen Korridor in ein Flammenmeer verwandelt
Rauch dringt in unser Zimmer ein und erstickt uns fast trotz
der geöffneten Fenster.

Verlasse mich nicht, Alexander, entfliehe nicht ohne mich,
ach Gott, ich kann noch nicht sterben, ruft Elsa, sich fest an
mich schmiegend.

Da wird eine Leiter ans Fenster gelegt. Ick sehe es
nicht, aber ich höre das Geräusch und fühle die Erschütterung.
Man hat mich unten gesehen, die Rettung ist möglich.

Ich will einen Schritt thun, um die Leiter fest zu machen
—aber Elsa hält mick in ihrer todbringenden Umarmung fest.

Laffe mich, Geliebte, dort naht Rettung, auf meinen
Armeu ttage ich Dich hinunter.

Allein sie jammert und fast mich fester und fester, meine
eaungen hemmend.
&a, Marie, packre mich der Wahnsinn der Selbsterhaltung.

Ich sah nur noch das Feuer, welches mit gierigen Zungen nach
mir leckte, ich fühlte den Rauch, der mich ersticken wollte. Un¬
fähig darüber zu denken, was ick that, schleuderte ich die Arme,
Leiche jammernd an meinem Halse hiua, von mir. Ich hörte
nicht ihren Aufschrei, als sie mit der frönen, so oft von mir
geküßten Stirn gegen den Fuß des Tisches schlug, ich hatte
Liebe, Treue, Mannesmuth, Alles vergessen. Nur der thierische
Trieb der Feigheit, die Bestie, die für sich sorgt, lebte in mir.
Ich schwang mich zum Fenster hinaus und glitt die Leiter
hinab. Unten fing man mich auf, ich wäre sonst zerschmettert
worden, denn die Leiter brach unter meiner Wucht zusammen.
Aber schnell wich man uneder von mir zurück. So muß das
Besicht Kains ausgesehen haben, als er seinen Bruder erschlug—
ich hatte mein geliebtes Weib gemordet.

Als ich in Sicherheit war, trat der ganze Frevel, welchen
ich begangen, vor meine Seele.

Bringt Leitern, schrie ich, mein theures Weib verbrennt!
Helft, Ihr Leute, helft! Ich will Euch wohl belohnen, o kommt
doch zu retten!

Man staunte mich an, man hielt mich für verrückt. Selbst
gerettet, hatte der Tedesco keine Anstalten gemacht, sein junges
Weib in Sicherheit zu bringen?

Aber man folgte. Neue Leitern wurden herbeigeschafft.
Thorheit! Schon schlugen die Flammen aus den Fenstern
unsers Zimmers heraus.
j, Und als ich endlich begann die Leiter hinanzusteigen, stürzte
das Gebäude zusammen, mein armes, feige gemordetes Weib
unter den Trümmern bearabcnd. _

Da schrie ich laut auf, wie ein wildes Thier, und stürmte
in die Nacht hinaus. Nach den Schlünden des Vesuvs ttug
mich mein wankender Schritt, in den Schluchten schrie ich den
Namen Elsa! Elsa! und das Echo anttvortete mir: Mörder sei
verflucht!

Und als die armselige menschliche Natur, als der Hunger
mich in die Stadt zurücktrieb, trafen mich Freunde, zwei luftige
Maler aus Deutschland. Mitleidig führten sie den Wahnsinnigen
in ihre Wohnung und pflegten mich. Als sie mich aber ver-
laffen hatten, trieb es mich, mein Konterfei zu sehen, ich wollte
mich beschimpfen und verfluchen. So schleppte ich mich bis vor
einen Spiegel.

Entsetzt prallte ich zurück.
Dies Mal auf meiner Wange, welches ich als Kind wohl

gehabt, das aber im Laufe der Jahre völlig gebleicht und kaum
zu sehen war, es flammte in feuriger Glut mir entgegen.

Gott selbst hatte den Verfluchten gezeichnet, mir das Kains¬
zeichen aufs Gesicht geprägt.

Wüthend ballte ich die Fäuste und schlug mir ins feurig
flammende Gesicht.

Gezeichneter, schrie ich, Du hast Dein Weib gemordet, Du
Feiger hast Dir das Liebste auf Erden umgebracht!

Ein Schlagfluß traf mich, ich stürzte vor dem Spiegel zu-
sammen.

So fanden mich meine Freunde.
Und als ich genesen war, da bin ich in Santo Spirito an

den Hochaltar getreten und habe mir gelobt:
Mein ganzes Leben soll der Buße gewidmet fein.
Ich will es fteudig opfern, um Menschen, die in Feuers-

geiahr sind, zu retten, wo ich sie fände. Nicht eher will ich
ruhen und rasten, bis ich Else selbst aus den Flammen befreit.
Ich schwöre es und hoffe durch strenges Halten meines Gelübdes
gereinigt zu werden.

Marie, ich habe meinen Schwur erfüllt. Gott lenkte meine
Schritte oft zu den Stätten der Feuerögefahr, oft hatte ich das
Glück, Unglückliche zu bergen.

Doch schien meine Schuld nicht gesühnt.
Als Felix hinaus in die weite Welt gegangen war, hatte

die Mutter ein neuer Schlaganfall getroffen. Bei meiner
Heimkunft fand ich sie völlig gelähmt, sprachlos und las nur
die eine vorwurfsvolle Frage in ihren Augen: Was hast Du
mit dem Eigenthum Deines unglücklichen Bruders gemacht?

Da hatte ich das Glück, Dich, meine Marie, aus den
Flammen zu retten. Deine wunderbare Aehnlichkeit mit meinem
armen Weibe ließ Dich mir von Gott gesendet erscheinen.
Und als meine Mutter Dir ihr Herz in Liebe öffnete, als der
stumme Vorwurf in ihren Augen schwand, da glaubte ich die
Stunde der Erlösung gekommen. Weißt Du nun, daß Du
bei mir bleiben mußt. Marie, wenn Du mich nicht verachtest
und mir die gräßlichste Stunde meines Lebens verzeihen kannst."

Marie erfaßte zärlich die Hand des Geliebten. Thränenden
Augeö beugte sie sich über sein glühendes Antlitz und küßte das
rothe Mal auf seiner Wange.

„Armer Mann", sprach sie. „was hast Du gelitten. Nein,
ich kann Dich nicht verlassen, ich bleibe bei Dir auf ewig."

XII
Friede.

Wenn die Sonne herabgesunken ist, athmet die vornehme
Welt in Lima auf. Die sengende Hitze hält die Tenors und
Senoritas nicht länger in den Häusern fest. Bei der Kühle
des Abends drängt sich Alles nach der Maza. Tausend Lichter
in den Cafts und Bodegas erhellen den Platz die Sterne funkeln
am Firmament und spiegeln sich in den Diamanten der schönen
Duenas, die auf der Plaza sitzen, plaudern und sich den Hof
macken lasten. Blumen und Edelsteine schmücken dann die
schönere Hälfte Limas, welche auf kleinen Holzstühlen sitzend, die
Neuigkeiten des Tagro besprich! und dabei Fresko verzehrt,
welches ihnen die weißgekleidetenH?usneger reichen.

Die heutigen Neuigkeiten nehmen die Gemüther der Damen
sehr in Anivruck.

Der neue Haciendabesitzcr von Cuesta de Prado, eine Meile
von der Stabt gelegen, war in Lima gewesen. Er hatte nach
Uebernahme der Güter seines verstorbenen Bruders, nachdem
in der Stadt so manche Schöne geseufzt, verschiedene Besuche
gemacht. Einkäufe gemacht und dabei seine junge Frau mit-
gebracht. 81

„Ein blastes Ding mit rothen Haaren", meinte Donna
Eusebia de Riverdo, „da hätte der hübsche blonde Prusfiano in
Lima eine beffere Wahl treffen können."

„Ich habe sie gesehen", meinte Donna Robert«, „un¬
bedeutende Person, aber ihre Haare sind vom zattesten
Aschblond."

Plötzlich steckten die plaudernden Damen die Köpfe noch
näher zusammen.

Ein Paar kam über die Plaza.
Der Herr in modernem Sommergewande, einen weiß¬

wollenen Poncho darüber geworfen, die Dame in heller Seiden¬
toilette.

Es waren die neuen Ansiedler auf Cuesta de Prado:
Alexander von Rechthofen und Marie, sein Weib.

Sie waren beide nicht mehr nach Stubenheim zurückgekehrt.
Von Berlin aus hatte der Freiherr Anstalten zum Verkauf
des herrlichen Gutes getroffen. Lederer saß nun als Besitzer
darauf.

Rechthofen wollte sein Gut nicht Wiedersehen, wie einst,
als er bei der Rückkunft aus Italien seinen Bruder Felix nicht
mehr getroffen und nur ein Schreiben vorgefnnden:

„Ich verlasse die Mutter und gehe in die weite Welt hinaus.
Verzeihe Dir Gott!"

Jetzt hatte ihm Gott verziehen, er war wieder im Besitz
seines holden Weibes Elsa, welche in Marie verkörpert, an
seiner Seite wandelte.

Rechthofen wollte die Stätte nicht Wiedersehen, wo er und
Marie so schwer gelitten.

Er trat das Erbe seines Bruders Felix an, der ihm ver¬
geben, und wanderte mit seinem Weibe nach Peru aus.

Nur das Bild aus dem Erkerzimmer feêleitete die Beiden,
welche eine neue Heimath im fernen Welthelle aussuchten.

Bei ihrer Ankunft in Cuesta de Prado, einer Hacienda,
herrlich in einem Thale am Fuße der Cordillerenausläufer
gelegen, fanden sie Alles in bester Ordnung. Der Advokat in
Lima hatte sich als prächtiger Verwalter bewährt.

Wie berauscht von der Schönheit des Himmels, der mit
tausend Sternen geschmückt in tiefem Blau strahlte, blieb Marie
in der Mitte der Plaza stehen.

Der kühle Abendwind küßte ihre Stirne, süße Düfte
wehten aus den nahen Gärten herüber und einen Augenblick
schien sie ihre Umgcbuug vergessen zu haben.

„Ob die Sterne dort oben wohl auch in der Heimath ge¬
sehen werden?" fragte sie sinnend.

„Sehnst Du Dich nach der Heimath?" fragte er dagegen.
„Nein", antwortete sie leise, „wo Du bist, ist ja meine

Heimath. Auch hier ist es schön, fast zu schön. Doch komm,
laß uns nach Cuesta rurückkehren."

„In unser Paradies, ja eilen wir, mein süßes Weib", ent-
gegnete er.

Und ohne sich um ihre Nachbarschaft zu kümmern, schütten
oie Glücklichen auf ihr Fuhrwerk zu, welches ein schwarzer
Kutscher in europäischer Livree lenkte.

„Haft Du ihn gesehen?" fragte Donna Eusebia. .
Aber Donna Noberta bekreuzigte sich. „Er hat ein Feuer¬

mal. Puh, das ist ja ein Gezeichneter. Wie unglücklich muß
er sein!"

Die gute Dame irrte sich.
Der Gezeichnete war unendlich glücklich, denn er hatte den

Frieden seiner Seele und fein geliebtes Weib gerettet aus
Feuers Gluthen.

Ende . 82

8j>erüil-NllMkir-FrislrgksMst«°>>30. Modt!iaus,
5, Ariedrichstraßc5, nahe der Wilhelmstraße.

Mira in und außer dem Knust.
Anfertigung eleganter Haararbcit.

Hnnrfnrbkn imtft Garantie(Audulatious.

m Trinken Sie

r»:<<}

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
and Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neugasse 1. 541

Prima Calciumcarbid
en gBHBS en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Maiu

Hassia , Frankfurt a. Main,
Bornheinrer -Landftr . 4 . 6316

IQT Tortheilkatta Bciugsquelie für lliindler.

Zahn -Atelier Paul Rehm,
Langgan« 28 . Ecke Kirchhofsgasse.

Schmerzlose Zahnoperrtionen. Plombieren in Gold. Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatzm Gold und KauNckuck mit n. ohne

Gaumenplaue. Stistzähne ,c. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9 - 6 Ult . 612

Pfund 90 Pfg ,
C. F. W. Schwanke, IN !.''-»»«",-«-.

Tas Neuaufertigen und «ufarbeiterr von Sophas,
Matratzen u. s. tu., sowie Tapezireu und Gardinenaufmacheu
besorgt billigst und reell bei aufmerksamster Bedienung. 697

Friedrich Bog :.
Tapezirer und Decorateur, Walramstraste 6.

694 Bruch - lg « Stück 7 Ps.neck-KL1 §51* 7 „ 10  „
Aufschlag ;- “ " p.Schop. 30 Pf. bei
Hafnergasse3. J .Hornung & Co ., Häfnergaffe 3.

«Lu

I Emil EL ss t z
^chwalbacherftr 29 Ecke Mauritiusftr.

empfiehlt sein reicheS Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

_ _ Sämmtliche

Niaffas,.».mS fcii.m.fjoinöoj!. + Kräuter nach Pfarrer Kneipp
in nur bester Qualität emfiehlt billigst die

^ermania -Brogerie
von ApothekerC. Portzohl , Rheinstrutze 55

brt). Magen.  Nerven - u. Frauenleiden . Hals -, Haut - u. l« e
schlechtSkranklieiten. Flech.cn u Schwäch-,ustände. 1086

Erfolg sichert 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Sprechst. täglich von 10—1 und5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

Schulbcrg 6.

m

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert -
Faulbruunenftr 10.

Lederwaaren- u. Ha uShaltuug. Artikel

1050

Verreist.
Zahnarzt Zentner.

/
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Mssimmgs -ÄnzeigW
2 Zimmer

sKaBMCflHinnBi ^eldstraffe 14 ist eine kleine
y Wohnung für 1—2 Personen
auf Seplbr. zu verm. 487Arzt

sucht2 möbl. Zimmer ab 1. Oktb.
Gefl. Angebote m. Preisangabe
nnt. A Z 1026 „« d. Ervd.

1 Zimmer.
Qchwalb - Str . 22 Gartenseite
£  2 heizbare Mansard. p. 1. Scpl.
z. verm. Gebr. Ncugebauer 996Ml niodl. Imulkl,

Wohn, und Schlafzimmer, auf 4
bis 6 Wochen von älterem Ehe.
paar gesucht. Gefl. Offert, unter
0. ff.' H. an die Exped. 1265

-LUebcrgasse 54, 1. Sl .. ein großes
Zimmer. Küchen. Keller auf

1. Oktober zu vermiethen. Näh.
im Laden. 1017

weiterer Herr Und Dame, wclwe
A sich Ende Oktober in W.
niederzulassrn wünschen, suchen
hübsche, freund!.

umedl. üJolinmifl

jilöblirte Zimmer.
IfhctW " halten Schlaf-

stelle. 1060
Adlrrstraße 60 H.. Part.

mit oder ohne einfacher gute-
Mittag- und Abendessen. D«er ge.
räumige, heizbare Zimmer, Keller,
Mansarde, Wassert, und überall
Ga§. Angabe des MieibgeldeS
p. Jahr , Essen p. Monat, unter
H. 3305 an die Expedition dieses
Blattes erbeten. 3305

/̂ .chSn Modi. Wohn- u. Schlaf.
zimmrr, Süds., Hochp.. in

bess. H. u. in d 9k. d. Dampfb.»
H. bei kinderl. Fam. b. zu verm.
Näh. Älbrechtstr. 13. 60-'

Bleitstr. 3. l
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzuqeben. 6040
ZU uff ! Z«nmer sof. zu vermielh.
rnvvi . Bertramstr. 183 St . 470

8 Zimmei*. Dstzhklllikkstr. 68, 1.
nahe 0. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiftr-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmex, aus Wunsch Wohn» und
Schlaizim. b,st. zu vermietb. 6767

Q onnenbcrgcrstr . 60 , Park
dvfeit«, hochelrg. herrsch. Bel-Ekage
u. 2. StockL8 gr.Zim , gr.Vestibül,
Balkon, Erker. Wintergarten. Bad.
Bügelzimm., Küche mit Gas- und
Kohlenherd, Speisek., Kohlenaufzug,
elektr. List, Gas- u. elektr. Licht-
anlage. 3 Maus.. 2 Keller. Dampf»
Heizung, Telephonauschluß. Herr»
schaste- U» Servicettrppe. 10 Min.
vom Kurhaus, elektrische Bahn im
Bau. zu venu. Näh. Part . 7433

l &in möbl Zimmer zum 15.
August zu verm. 665

GeiSbergstraßk 11, Hth.
iLoethestraffe t , 1 r., möbl.
k)  Zimmer, ohne Pension pr. sof.
bei sprachkundiger Familie (»uff.,
franz., engl., holl, re.) z verm. 418

Karlstraffe » 3,1 Sk. r., hübsch
mbl. valkonzimitierm. Schläfzim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sos. zu vm.534
Moritzstraffe 41 . Htb 2 St .»

kann junger Mann Kost und
LogiS erhallen. 830

6 / immer.
Ecke Nietzi-

und Herderstrahc 24
sind sch. Wohnullgen. ü 5, event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
Balkons u. reicht. Zubeb., auf soj.
od. 1. Oktober verm. Näh. bei d.
Eigenth., Gärtnerei Gg . Bttlch.
Scharnhorststr. u. Kaiser Friedrich.
Ring 24, Part . 514

^Xraiiienstr. 17, 2, via-fc-vis dem
^ Gericht, rüg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 68u55 Zimmer. /Lin möblirteö Zimmer zu

vermiethen. 1076
Oranienstraße 47, H. 1 l.A11>ttlM.2t. M-Et..

5 Zimmer. Küche. Balkon, Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part . 6573

Räditkratzk 19
Mansarde zu vermiethen. 590

Bahnhosstraßc6,
2. St ., 5 Zimmek. gr. vadezin,..
reichliche Nebcnräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermietbrn.
Näh. Bahnhossiraße6. I . l. 6774

Neinl. Arbeiter erb. Schlafiielle
Römerberg 23, 2. Daselbsts. sch.
Lachtaubenm. 0. ohne Käfigz. verk.

1087
Möbl . Zimmer zu vermieth.

Römrrberg 28. 1. Et. lkS. Preis
monatlich 12 M. 46?Blumenstr. 0

Del-Etage, 5 Zimmer nebst Zubrh.
der Neuzeit entsprechend«'Ngerichre»,
ver 1. Oktober 1900 abzugebeN.
Näh. das. bei Heß, 2. Sk. 4912

Echwaldacherstr . 27 . Eine
möbl. Mansarde an anständige,
ruhige Person zu verm. 1074

Näh. 1 Stock rechts.
Part -Wohn . 5 Zim., Küche

u. Zub. per 1. Octbr. zu verm.
Jahnstraße 19. Stb . part. 266

Lchmalbacherstr. 53, 1 St , schön
^ möbl. Zimmer, auf Wunsch mit
Klavier, zu verm. 832

«PutS-ZliriM-Woh».
mit reichlichem Zubehör zuin 1.
Oktober zu vermirthrn. 484

Näheres Moritzstraße 51.
1. Etage.

Eine Mansarde zu ver-
mielhen per sofort od. 1. August.
134 Schn,gaffe 4.

ut möbl . Zimmer , eveunirll
mit 2 Betten, billig zu verm.

Walranistr. 8, l . Elage. 1070
4 Zimmer. iliöii!. 3iiiinift

«jckr Luxemburgstr. u. Herderftr.
Yl  gegenüb. d. freien Platz sind
3 u. 4 Zimmerwohn mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-NiUg 96. l. p. 5980

verm. Walramstr. 14/16. 3 St 1.
Das. auch leere Maus. z. vm. 932

^wei oustäud. Herren erh. auf so-
&  fort od. zum1. Sepi. sch. Zimmer
m. Pension. Walramstr. 25, 1. St.
bei Decke, . 995

Wegziiköh.
Mans. u. 2 Kell. in ruh . ges. Lage,
m. prachlv. Fernsicht (Miibcnutzg.
des Garten?), m. 3 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. 600 M. sof. od.
1. Okt. zu verm. Näh. PhilivpS-
bergstr. 17. 3 t. 419

^17- estendstraßc3. 2 St . nk»,
erb. 2 reinliche Arbeiter Kost

und LogiS 627
llietlritzftraffe 28 . möblirles
W Zimmer au Herrn oder Fräll-
billig zu vermiethen. 926

Uorkstratze4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb. vart. 1838

JforifKoBe4, 1. Elage, 4-Zimin.»
U Wohn.» Balcon, Mans., Küche
Keller rc. per 1. Okt. zu verm.

Näh. Part . 592 Hjobl . Zimm., schöne AuSs., BadAdli.Hause,z.verm...Billa Anna"
Bierll. Warte, ned. d Reflaur. 3073 Zimmer.

Friedrichstr . 45 . 3 Ztmmrr,
KücheU. Keller lm Slb . part. aus
l . Oct. z. dm. Näb. Htb.1St .L60

kiiden.
1 Laden Michelöderft 15 u.
1 Laden Wcllritzstraffe , Ecke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michele,
berg 15. 2

Z-tzlllik.
zum 1. Okt. zu verm. 975
ai*chrftrasie , 1 Wohn. 2 Zu »m.H360M.,Mans.-Wohn.3Ztmin.
280M. N. Nöderstr.29 Ecklad. 438 ßin sch. Lade » z. t. Geschäft

pass., auch für ein Bureau geeigu.
sof. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex¬
pedition dS. Blattes. 953

Oranienftr . 60 , Mittelb., im
2. Stock3 Zimmer. Küche, GlaS»
abschluß ans 1. Oktober zu verm.
Näh. Parterre. 765 Kaden

mit 3 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial- u. Delikatessen-
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiithen. Nah. Westendstr. 3. 1
bei G. K0 ch. 729

Echt acht hausstraffe Klt . 1.
St ., 3 Zim. und Küche per 1. Okt.
zu vermiethen. 292

Näh. Part , im Eomptoir.
^wei kl. Wohnungen zu verm.fO 882 Römrrbrrg 13.

8

Werkstätten etc.
W-tconoteitftrafec « ein

Flaschenbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

Ein Lagerraum a. 1. Okr. z.
verm. Kirchgasse 56. 6Ä

engassc 12 eine Werkstätte auf
1. Oktober zu verm. 632

Näberrs im Laden.

Oranienstratze 31
große. Helle Werkstütte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bet Lang . 5306

Kl.Kolklod. MMMt
zu micthcn, auch zu kauien gesucht.
Offert. A. B. 100 a. Exp 1008

Billa
von ca. 12 Zimmern wird zum 1.
April zu micthcn gejucht. Offerten
mit Preisangabe unt. 0 . E . an
die Expedition. 3306

Haus
mit gutgehendem Colonial- U. Deli-
kateffcn Geschäft zu verkaufen, 13
bis 15,060 M. erforderlich, auch
wird ein kleines PrlvatbauS in
Tausch genommen. Reflektanten
belieben Ihre Adresse unter G. G.
728 in der Expedition dS. Blattes
niederzulegen. 728

A . JL. Fink,
Agentur - und 693

Commissionsgeschäst,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.
einem Fabrikgrschäft.

■vl fcljt gut reutirent , wird
ci» thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
au die Exped . dies. Blattes
erbeten . 3766

ArbeitsnaWris
w Anzeigen kör diese Rubrik bitten mir biS 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Stellen Gesuche.
/C,m auftäitdigcS Mädchen,

welches schon gedient hat.
sucht Stelle  in einem
besseren , ruhigen Haushalt
in Wiesbaden , wo ihm Gelegen¬
heit geboten wird, das Kochen zu
erlernen. Gefl. Offerten unter A.
6. 1001 an d. Exp. dfr. Ztg. 1001
/Line in Kurz-u.Tappisserikmaaren-
^ brauche tiickft. Verkäuferink.Et.
Näh. Westendstr. 5. 2 r. 531

Manntiche Perlonrn
Tüchtige

GrimSarliritek

sucht
Adolph Dams,

Möbelfabrik.
_ Wiesbaden  798

M» im Inseraten - u. ^ ct*
tungswefeu erfahrener tüchtiger

Reisender
wird sofort zu engagiren gesucht.

Persönl. Vorstellung erwünscht.
Verlagsanstalt PcterGauter,

Filiale Frankfurt a. M.,
_ Neue Zeil 90. 872

Junger kräftiger 951

Hausbursche
sofort gesucht. Souisenstr . » 7.

Eine Anzahl tüchtiger

Kauschreiner
findet dauernde, lohnende Beschäf¬
tigung.
Nie . Eckel, Möbel- u. Baufabrik.

Kaiserslautern. 3308
12—15
tüchtige

gesucht bei Ehr . Bernhardt,
Sedanflraße 5._ 1089

ierein flr unentggitilchen
Mtiiönalhiiikis 78

im StathhauS . - Tel . 2377
ausschließliche Verösientlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde»»:
Friseure
Gärtner
Glaser
Küfer
Maler
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Silber« u. Kupferputzer
Kutscher

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Unstreicher
Schreiner
Lehrling: Schlosser
HauSlnecht— HerrschaftSdienrr
Kutscher
Fabrikarbeiter
Taglöhner
Krankenwärter._

>VU er  Stelle sucht, verlange unsere
„fllaemeiite Vakanzen- Liste

W - Hirsch . Verlag Mann¬
heims ^ , _ 369/263

Brav Junge k. d. Buchbind.. s.
d.Einrahm.v.Bild. gründl. erl. Näh.
K.H. Die»stbach,Buchb.,Adolsstr 5.941

Iür meine Gürtlerei, Gelbgießerci
u. BernickelungSai,stall suche

tili» Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. Michelsberg Nr. 15

Schttillttichrjunge r/
6544 Älbrechtstr.

Weibliche Personen.

3 Ltilkerimeil
sucht

Oileiner,
1039 Bleicbstraße 9._

»cimcrstr 55 wird sofort
cm junges Mädchen für

leichte Arbeit gesucht.  1055

Gin tüchtiges
Mädchen

als Mädchen allein perMitte
I August event. per sofort nach
Nuhbcrgstr . 6 gesucht. 790

selbe kann a. Wunsch alle feineren
Handarbeiten erlernen. 1212
Ncnmann , Ellenbogengaffe 11.

Kurz-, Wollwaar. n. Handarbeiten.
in sauberes Mädchen findet
gute Stelle bei hohem Lohn.

Näb. Iabiistraße 30. pari, l. 986
/Lin junges, braves Mädchen ge-
“  sucht. Adlerstraße 27, I . 997
j Cin junges Mädchen 14—15Iahrc
^ ans Nachmittagsf. Kinderwagen
ges. Näb. Hellmundstr. 5,1. Et. 949
sauberes Dienstmädchen so»
£  fort gesucht. 708
_ Gr. Burgstr. 5, 2 r.

Lllitlier. Dicuüliiijdlhki,
gesucht. 88
_ Große Burgstraße5, 3 l.

MÄigr Arlicitkriit
wird gesucht, sowie Lehrmädchen
können das Kleidcrmachenu. Zu-
fchueiden gründlich erlernen. 869

E Enck» Nerostr. 42, 2.
Jiigendl. Arbeitcrinncii, sowie ge¬

übte Drückermnen. Lackirerinnen u.
Pol'nerinnrn f. dauernde, lohnende
Beschäftigung gesucht. Wiesbadener
Staniol- und Metallkapsel-Fabrik
Ä. Flach, Aarstr. 3._892

Ein ordentliches Mädchen
für HauS - und Küchenarbeit
gesucht

KM . WchkrMlten.
_ Hochheim a . M . 3279
/besucht 2 gewandte Mädchen
k)  als Verkäuferinnen , Kennt¬
nisse nicht erforderlich, werden an¬
gelernt. Consumhalle, Jahnstr. 2
u. Moritzstraße 16. 1013

Vrädcheuheim
und

t tellennachmeischtvalbacherstraffe 6S ll.
Sofort u. später gesucht: Allein.

Hat»»». Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen ür Privat u. Pcnston,
Kind« Gärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

V. «TiPlagyr . Diakon

Lehrmädchen,
lrliniiWkn öffudjt
G Krauler . Damenschneider,

977 Bleichstraße 15a, 1 Et.

Nähmädchen u . Lehrmäd¬
chen für Weißzeug gesucht. 5505

Hermannstraffe 13 . 2 Tr.

Ein Cetjrniiiüiljru
auS achtbarer Familie gegen Ver¬
gütung gesucht. 847

E . Qhlt ». Babnhofstr. 22.
Zweite Arbetterit ». i. Verkauf

kundig und Lehrmädchen sucht
971 C Rücker ,ModeS,Langg.18.

Krvritsnachmeis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II . für feinere

Beruföarte ».
vermittelt:

Kiilderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berküuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Empfehlungen.
Weiß -. Bunt » und
ftickerei besorgt prompt IInb
billig Frau Ott Sedanstr. 6. H.z
_TH8*Eine

» t LchnkiHtti,j in u. auß. dem Hauff
Bleichstr 25. Part 53̂

WcTkÄS
gegenstände aller Art (Porzê-n
feuerfest im Wasser haltb. 4-gg

Uhlmann , Luisenplahj

Kamen-u.äindut-
Kleiller

werben prompt und billig ana».
fertigt. zii

Kaiser Frieiricliri]igl 06 aB.
nächst der Adolfs-Allee.

Bilz . Raturyettverfahren .'
neuere Auflage, preiswerth zu ver.
kaufen bei Ruhl , Drubenstraße7,
Hinterhaus._ 1000

fauiiliftt-Pr.iiiosät
. von

Frau Luise debderthin,
Wiesbaden , 7S

Billa „Allblick", Bachmayerstr. 10.
In meinem Familienpensiouat

finden einige junge Mädchen freund¬
liche Aufnahme zur Erlernung des
Haushaltes, zu wissenschaftlicher
Ausbildung,oder auch zur Erholung.
Beste Referenzen. Pensionspreis
jährlich 900 M., halbjährl. 500 M.

Alme Anzeige».
An-U. Veiüüuttz.

Massiv goldene

Trauringe
liefer daS Stück von 5 Mk. an

Äeparaturr»
in fSmmtlichen SchmuckfachSn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
I'. Lelimann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.
3 Damenräder 40. 60 u. 80 ^>tt.
2  Tandem ü ISO Mk .,
2 fast neue Halbrcnuer 100 biS
130 Mk. zu verkaufen. 936

Ernst Zimmermann.
22 Taunusstraße 22.

Ein Kinderwagen ist z» verk.
Näb. Walramstr 3. 2 Tr . r 1011

Ein Kinderwagen billig zu
verk. Karlstr. 30, Mittelb. 2. L968

ut  Möb ., m. Handar
L ljhw . Erfp. d. Ladenm. bill. zu
VFvcrk .: Bollst. Betten 50 biS

100 Mk., Bettst. 16 bis 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 31 bis 45,
Commod. 24—30, Küchcnschr. best.
Gort. 28—32, BerticowS, Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckd. 12—25,
bess. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
rilche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—6, Spiegel 3—20,
Pfeilerspicg. 20—50 Mk. U. s. w.
Frankenstraffe 10 , Bdh. part
». Hinterb. Dort, 1318

AllkS(ÖDlil und Llllltl
kauft zu reellen Preisen

1'. Lehmann , Go'darbeiter,
Langgaffe 3,1 Stiege.67

§oljB. KohiknL.LL
kohlen, Ia .Briketts1Ett. inb.Fuhre

, Hirsch-Mk. 1.20. Fritz Walter
graben 18». 914

FnWklp. M 5Mg.
zu haben 950

Sedanstratze 3

Falläpfel.
Pfd. 5 Pfg., Langgafie9, i.Hof. 957

zrisch gklrrrte
Weinfässer
llt  und V4 Stück zu verkaufen in
der Weinhandlungvon 988

«lospph Polil

Fässer und Bülten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück«u. Stück-
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helenenstraste 1. 1083

Tin gut erhaltenes russisches
ist wegen Raum»

Crinim * Mangel billig abzu-
geben. „Zur Sonne* Bierstadt. 998

Ein kl. gelltet Spitz.
grauer Streifen über dem Rucken,
entlaufen. Abzugeben gegen Be-
lohniing Älbrechtstr. 8, Pi . 1076

50 Ruthen Hafer billig«
verkaufen. 1068
_ Adlerstraße 88.,.

Kleiner weißer

g Zwergfox ¥*
(echt engl. Terrier ) billig zu vrr.
kaufen. 871

MauritiuSstr. 8. Friseurladen.

Eine Grube Dung
zu kaufen gesucht Echlichterstr. 1^
Parterre._ 1064

Neue Kamettaschcnsoptzab
Ripssopha, Ottomane, sch. AuSnt.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16N.
MichelSbg.9,2St . l.Eing Gäßch.757

Trauringe
mit eingedauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldwaareu

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Echwalbacherstraste 1® .
Schmerzloses Obrlochstrchengral,̂

MitlkkalMsstk-

Noch ganz neue Maschtue
mit allem Zubehör ist prcu-̂
wertb unter guten ^ etong-
nngcn zu verkaufen. Gest-
Ofs. unter k«. >. . 4654 a. d.

M Verlag der Biedricher Tages-
^ post. Biebrich.
p tmmm ——

"w
fltuuo!. gramm. erthe.ft- §
Frl . R Lchmidt.

500 m.
Kothe 'S Zahnwaffer , J
Flacon 60 Pf.
Zahnschmerzen bekonunr. •
dem Munde riecht. I . AjAA,Rachf . Berlin . In
bei Apoth. O, Siebcrt.
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Lattgsatn beginnt Berlin sich wieder zu füllen. In 5eN fashio-
^blrn Straßen des Westens, die so menschenleer schienen, wiro es
0 # belebt. Die Jalousien 'werden hochgezogen, und aus den Bal-
^i r den beliebtesten Echolungsplätzen der Berliner Miethswohnungen
'̂lheinen statt Iber Zofen ibie Herrinnen, die sich auf der Reise er-

und neue Eindrücke in sich ausgenommen haben. Auch Toeletten-
^itzrücke. Denn wo wird mehr Eleganz und Luxus entfaltet, als in
^Weltbadern? Weiß und roth, die beiden kleidenden Farben, die den»
rtflen Sonnenlicht und der scharfen Seeluft am besten Stand hielten,
•jljen auch zum Herbst noch an der Tagesordnung bleiben, die schon
UFrühjahr die Gunst der Menge errungen haben.

Zum JackerÄostüm wählt man weißen Cheviot mit rother Piqu:-
tzcste, natürlich tailor made, oder ein aus Bolero und Rock bestehendes

„aus rothem Sommertuch. Einen beliebten Besatz hierzu bil-
^ schmale, schwarze Sammetbänder. Dazu trägt die Modedame
'01  zkkhwahl reizender Chemisettes aus weißer und leicht getönter
Lsichsetde und aus gesticktem Batist und Valencienne-Zwischensätzein
jü Gürtel und die Schnallen und Schlaffer derselben sind wertbvoll.
tzik Verden als Schmuckgegenstände betrachtet. Bei warmem Wetter
rrkden die Toiletten aus Leinenseide jenem praktischen, glänzenden

ff,denw>ir schon im Frühjahr erwähnten, noch veowerthet. Man
diese hübschen Kleider sehr wohl in die nächste Sommersaison

tiimberretten. Sehr originell wirken Kostüme mit Aufputz aus stump-
sm Leder in weiß und gelb. Man kann davon Westen und Revers
Erstellen und das Wildleder auch schon für schmale Riemchen, die mit
zierlichen Schnallen den Verschluß der Paletots und Taillen bilden,
ruvmden. Zu Tuch- und Cheviotstoffen ist sogar das weiche Leder
cire sehr geeignete Ergänzung. Auch seidcnglänzende Strohbörtchen
bildeten schon im Hochsommer eine phantasievolle Kleioergarnitur, die
ich wohl noch einige Zeit halten wird. In Paris sollen selbst aus
ton wenig haltbaren Material ganze Roben gefertigt worden sün.
Loch mögen dieselben mehr merkwürdig als schön gewirkt haben.

Auch auf eine tadellos schöne Btorgengarderobe wird -tne ele-
gmte Frau Werth legen, so gut wie auf die Schönheit ihrer Jnteriene
Ukerhaupt. Dafür hat sie auch den Vortheil, in den bequemen Sei-
v:miatinres den ganzen Vornttttag über empfangen zu dürfen. Mor-
imklridera la Loic Füller, die in vielen tiefen Falten lang nach-
-'chlephend den Körper umgeben, sind sehr beliebt. Man fertigt sie
iß  gtetUr oder auch karikier Seide in zarten Farbentönen, und putzt

t Spitze und Gaze. Ein weiblicher star am Kunsthimmel, der
, J in Spreeathen gastirte und der sowohl durch sein Talent als
llch durch feine Toiletten erglänzt, erschien in einem Salonstück in

herrlichen rosaseidemn Matinee, die lose und mantelartig am
flirret herabwallt. Vorne schmückte dieselbe ein vom Hals bis zu oen& reichender Einsatz aus plissirter Chiffongaze, während dieenden Vordertheile mit einem gelblichen Spitzenvolantge.
ftniidt waren, der auch tiefen Halsschnitt garnürte. Dazu
«körte eine lose gebundene Echarpe aus plissirtem Chiffon und weiße
Viidleverschuhe mit hohen Laschen und Stahlschnallen. Die matte»
M»lederschuhe, die sich mit Benzin reinigen lassen, sind überhaupt
ßr die Promenade in weiß und grau beliebt.

Die Abendtoiletten sind aus Crepe de Chine und aus den leich¬
ten Gazestoffen. Solche Kleider sind märchenhaft, und es gehört
ach manchmal der Geldbeutel eines Märchenprinzen dazu, sie zu be¬
llen. Ganz überrieselt mit glitzernder Stickerei und mit Pacletten
Rellin Regenbogenfarbensind sî Um den tiefen Halsausschnitt
8%it es; auf der ganzen Robe bildet der flimmernde Besah Sirei-
skliurd Muster. Dabei sind die dünnen Gazekleider mehr als ver-
Mglich und sie sollten es auch sein. Denn die Mode wechselt schnell.
Ü!on könnte zuweilen, wenn man die Toiletten in Ostende und Sche-
Gingen bewundert hat, glauben, das alte Europa hätte viel mehr
Eillvnäre aufzuweisen, als es in WirkliMeit hat. Freilich auf welche
2ti'ediele von den Damen, d>ie ihre Reize dort zur Schau stellten, itre
Kletten erwerben, das — plaudert man nicht aus. Thatsache ist,

«- ist zweifellos eine traurige Thatsache, daß, als man einer
^en Frau kürzlich vorwars, ihr Luxus müsse ihren Gatten rui-
M", diese seufzend antwortete: Vesser ich ruinire ihn, als eine an--

Es ist das eine Logik, gegen die sich eigentlich nichts einwendcn
M Hoffentlich sehen sich Nicht viele Frauen veranlaßt, ihre Männer
BNliniren, damit ihnen keine andere Frau zuvorkommt. —

Martha.

A» der SchilirlleH Jenseits.
Erzähltes und Erlebtes von Hugo Waueelt.

Die Abendglocke sendet ihre eintönigen Klänge der sinkenden
entgegen, die in purpurner Pracht der in zarten Duft sich

Eöde ihre Scheidegrüße zusendet. In Andacht faltet der
Christ seine Hände und schickt ein Gebet empor zu den himm-

Höhen, über denen der Allerbarmer, der Allerhalter thront und
: seiner all'barmherziyen Güte auch dem Geringsten der Staub-

•: 3tel*n sanften, linden Schlummer spendet nach des Tages auf-
'̂ er Arbeit und mühseliger Thätigkeit.

Die Morgenglocke ertönt. Ihre eintönigen Klänge jauchzen der
?u, die am Horizont in hehrem Glanze emporsteigt, die schwar-

^chatten der Nacht mit glühenden Strahlen verscheucht, Milli¬
on Thautropfen in blitzende Diamanten verwandelt und selbst
^Hagtesten Herzen neue Hoffnung, neues Leben, neuen Mutü

Licht istLeben, lichtes Leben Liebe, und Licht, Liebe, Leben
Grundpfeiler, auf denen sich unser ganzes Dasein aufbaut,

r ffQttfl anders aber ist es, wenn am frühen Morgen, kaum
^osenfingrige Eos die Thore geöffnet hat, auS denen PhöbuS
in hellstrahlendem Sonnenglanze feinen Zug über die Wohn-
r Sterblichen antreten will, wenn dann die— Armesünder-

^tönt . Auch sie klingt eintönig; aber lveder das frohe Ge-
^ Hoffnung, der neuen Schaffensthätögkeit, noch das beruhigen-
^ußtsern des kommenden Friedens, des Bergessens allen Leides

^rch ihre melancholisch-einförmigen Töne in der Menschen-
" kckt. vielmehr erfaßt die Hörer dieser Klänge eine nervöse
f wenn nickt gar ein kalter Schauer unwillkürlichen Grau-

. ^ lingen doch diese kurz hiniereinanderfolgenden. nur minuten-
vauerichen Glockenschläge stets einem Wanderer, der an der

«um Jenseits steht.
Aut gesündigt, seor schwer gesündigt und der Paragraph 211.

'gesetzbuches für das Deutsck-e Reich lautet selbst am Ende
Ihunderts der Aufklärung und Humanität immer noch: „Wer
H «tnm Menschen tödtet, wird, wenn er die Tödtung mit

t«g auSgeführt hat, wegen Morde» mit dem Tode bestraft",
^ .graph 1Z desselben Gesetzbuches heißt: „Die Todesstrafe ist
!̂ hruptnng zu oollstrecken." Die Strafprozeß-Ordnung von

1571 fügt hinzu, daß dies nur in einem umfriedigten Raume, ajss
nicht mehr öffentlich, geschehen soll.

Bor fünfzig und einigen Jahren erfolgte in Breslau die letzte
öffentliche Hinrichtung. Der „arme Sünder" war, selbstverständlich
unter ungeheurem Andrange des hochverehrten Publikums, mit der
nöthigen Escorte auf einem Leiterwagen nach dem rechts vom Os-
witzer Wege errichteten Galgen gefahren worden. 'Schon hatte er das
Schaffst bestiegen, schon wollte der Henker seine Hand nach ihm aus-
strccken, als rin reitender Bote mit .im Morgenwinde wehendem weißem
Tuche herannahte und dem Deliquenten, der schon die schwarzen Flü¬
gel'des Tdves über seinem Haupte rauschen fühlte, Gnade verkündete
und ihn dem so heiß ersehnten, aber doch durch Freoelthat verwirkten
Leben wieder zurückgab.

Den heutigen Rechtsverhältnissen ist eine Begnadigung aus dem
Schcrffot fremd. Die 'Geschworenen, der Staatsanwalt , die Richter
haben nach bestem Wissen und Gewissen auf Grunb des unbeugsamen
Gesetzes ihres Amtes gewaltet, Vorsatz und Ueberlegung bei Begehung
der Tödtung wurden von zwölf vereideten, ehrenwerthen Männern
mit mchr als sieben Stimmen als erwiesen erachtet, der unerbittliche
Paragraph mußte in Anwendung kommen und das eherne alttesta-
mentarisch« Recht: „Wer Menschenblut vergießt, deß Blut soll wieder
vergossen werden" auch im Jahrhundert de: Aufklärung und ber Hu¬
manität in f; ine Rechte treten. Die Alten gehen an das Justiz-
m'misterium, der"Landesfürst prüft eingehend den „Fall" und wenn
auch nur der geringste Zweifel an der absoluten Richtigkeit der Rechte
sprechung vorhanden ist, macht er von seinem wahrhaft königlichen
Rechte der Begnadigung Gebrauch. Oft, sehr oft sogar aber muß er,
wenn das schwerste Verbrechen in gar zu bestialischer Weise, mit
gar zu großem Raffinement ausgeführt worden war, der irdischen
Gerechtigkeit freien Lauf lassen und dann hat der — Nachrichter seines
traurigen Amtes zu walten.

Der Erste Staatsanwalt hat dem Mörder verkündet, daß der
nächste Morgen für ihn der letzte in diesem Leben sein werde; er nimmt
von seinen Angehörigen Abschied, wenn — sie kommen wollen; brc
Tröstungen'der Religion werden ihm zu Thell, auch sein letzter Wunsch
hinsichtlich Essens und Trinkens, die „Henkersmahlzeit" wird erfüllt,
freilich nicht soweit, daß er „schlemmen" oder gar sich in einen Rausch
versetzen kann. Die Nacht bricht herein. Schneller.immer schneller
vergehen die Stunden. Es wird hell. Zu dem Aufseher und dem
Geistlichen, welch: die ganze Nacht bei bezw. in der Nähe des dem
Tode Verfallenen geweilt ha'ben, gesellen sich mehrere Prsonen. Die
Armesünderglocke ertönt und zwischen zwei 'Aufsehern und in Be¬
gleitung des Priesters schreitet der Berbrecher an dem Löben ein«»
Mitmenschen zum letzten Gange, zun Schwelle des Jenseits. —
Schreitet? Nicht immer. Die meisten wanken, ja viele müssen direkt
geführt und gestützt werden. So kaltblütig sie ihre bejanvmerns-
werthen Opfer hingemordet haben, so jämmerlich benehmen sie sich
selbst, wenn chnen das Ende des Daseins winkt.

Die Hinrichtung selbst dauert nur Minuten. Der Erste Staats¬
anwalt verliest den Tenor des Urtheils, ersucht den Scharfrichter sich
von der Unterschrift des 'Landesfürsten zu überzeugen, daß dieser
von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen will, fragt
den Delinquenten, ob er noch irgend Etwas zu sagen habe und über-
giebt ihn sodann dem Nachrichier zur Vollstreckung des Urtheils.

Im Nu ist der Kragerr des Hemdes zerrissen,^ der Oberkörper
bald mtblößt, rechts und lmks fassen zwei Gehilfen zu, der Kopf
liegt auf !dem mit einer Vertiefung für das Kinn versehenen Blocke,
ein Blitzen des Beiles und währmd aus den durchschnittenen Arterien
das Blut aus dem Körper strömt, meldet der Mcvnn der vollziehenden
Gerechtigkeit: „Herr Erster Staatsanwalt , das Urtheil ist vollstreckt!"
Schleunigst wird der erkaltende Leichnam in den bereitstehenden Sarg
gelegt, (daß der Kopf emes Hingerichteten zu Füßen gelegt wird, ist
eine Fabel!) und sofern ihn 'die Verwandten reclamirt haben, auf
einfachem Leichenwagen wach dem Friedhof gebracht.

Die Klänge der Armesünderglocke sind verstummt. Bleich und
ergriffen kehren die Zeugen dieses traurigen Aktes aus dem Ge-
fängnißhofe. Welche erschütternde Tragik mußten sie auch manchmal
erleben!

Ich erinnert mich noch>heute des Morgens des 7. Oktobers 189!?,-
als der Vicefeldwebel Richard Thiom, erst nachdem drei Militärgerichte
das Todesurtheil über ihn wegen Ermordung seiner Geliebten"gKall:
halten, hmgerichtet wurde. Er war bleich, sehr bleich, oder selbst
auf dem Gange zum Sck-affot fest und standhaft. Kerzengrade,
die Hände an der Hosennaht stand er vor dem Staatsanwalt uno
hatte auf dessen Frage, ob er noch etivas zu sagen ha'be, nur dir Worte:
„Nein, Herr Staatsanwalt, ich bin unschuldig!" Dann machte er
Kehrt und 7 Sekunden später rollte sein Haupt in den Sand . Sollte
der Mann wirklich mlit einer Lüge auf den Lippen ins Jenseits ge¬
gangen sein? Der VoliSmund verbreitet: damals die unsinnigsten
Gerüchte; gleichwohl sprachen alle Thatsachen derart für die Schuld,
daß ein „Justizmord" nur als Phantasie ungenügend oder falsch un¬
terrichteter Nichtwisser bezeichnet werden muß.

Wie herzzerreißend jammerte Frau Heinze in Lissa i. P ., die
ihren Ehenumn«mit geradezu brutaler Ueberlegtheit umgebracht hatte,
um Gnade, als sie an der Schwelle des Jenseits stand. Trotz der
hohen Mauern des Gerichtsgefängnisses hörte man ihre Stimme
doch3- bis 400 Schritte weit gellen: „Giebt es denn keine Gnade, will
ruich denn Niemand retten? Hilfe, Erbarmen. Rettung! Muß ich vrnn
sterben?" Die oswiß nicht schwachen und Rücksicht nehmenden Assisten¬
ten des Scharfrichters mußten alle Kräfte anwenden, um die Megär:,
dir sich in ihrer Todesangst mit Riesenkraft wehrte, zu überwältigen.

In solchen Fällen müssen sogar alte, erfahrene Scharfrichter,
wie z. B. SRem'bel sen., zur Fesselung greifen und den Delinquenten
anschnallen. Gewöhnlich, wenn sich der „arme Sünder" ruhig zeigt,
ist es nicht nothwendig. Reumüthigen Hinzurichtenden werden auch
die Fesseln auf dem letzten Gange abgenommen— auch ein „Liebes¬
dienst". den man einem schweren Verbrecher an der menschlichen Ge¬
sellschaft erweist. Er ist von ihr ausgestoßen. Gleichwohl läßt selbst
die irdische>Gerechtigkeit Milde. Erleichterung walten, wenn es beißt,
der Mörder stehe jetzt selbst an der Schwelle zum Jenseit».

Was ihn dort erwartet? -
Wieder klingt monoton die Abendglocke. Die Nacht mit ihren

dunklen Schwingen senkt sich langsam auf die Erde hernieder. Draußen
auf dem Kirchhofe liegt fern von den übrigen Gräbern ein einsames,
frisches Grab, kein Kran; ziert es, öde und kahl 'liegt es da. Im
stillen, dunklen Stübchen aber sitzt ein altes Mütterlein, das herz¬
brechend schluchzt und sich nicht trösten kann, denn Der. den man am
frühen Moraen in dieses einsame Grab gelegt hat, es war — trotzdem
ihn alle Welt verdan-mt. ihr Sohn, ihr Kind, für dessen Seelenheil in
stiller Nacht noch du heißen Gebete treuer Mutterliebe zum Throne
des Höchsten hinaufsteigen. Leise steigt der Mond herauf und seine
milden Strahlen dringen auch in das dunkle Stübchen, gleichsam als
wollten sie einen Gruß aus dem Jenseits künden. #

„Bresl. Gen.-Anz."

Sprechjaal.
Aus Sonuenberg.

Zur Berichtigung und Ergänzang des Eingesandts irf 5lr. 180
Ihres geschätzten Blattes „Aus Svnnenberg" wollen Sie gefl. Folgen¬
des aufnehmen: Um, wie der Emsen-der sagt, Sonnenberg billige Bau¬
plätze nahe am Dorfe zu verschaffen, hat der Steinbruchbesitzer Herr
Jacob Wagner, und nicht ein C-onsorttum, die sogenannte Mühl«
wiese, ein Grundstück von 3j Morgen, welches längs der Rambacher-
straße liegt, angekauft. Derselbe läßt, nachdem die Straßenfluchtli¬
nie festgelegt ist, das Grundstück zu Bauplätzen eintheilen. Gleich¬
zeitig gedenkt'Herr Wagner auch sein 5 Morgen großes Grundstück
links von der Rambacherstvaße, früher Nocker'scher Strinbrucch mit
Hilf« der Mühlwiese zu Bauplätzen zu vnwerthen.

Ihr Einsender scheint nicht genau informirt zu sein, da er sagt,
die jetzt fast werthlose Mühlwiese, welche, nebenbei gesagt, schon ei»
ganz anständiges Sümmchen kostet, „sei nur durch Fortführung dtt
Mühlgaffe und Anlauf der Dingelsmühle für Bauzwecke nutzbar»u
machen", 'denn es 'bestehen schon lange an beiden Seiten des Grund¬
stücks Zufahrtstraßen, södaß dasselbe sofort bebaubar ist.

Ein sehr großer Mißstand für Sonnenberg ist die sehr steile unh
schmale, stellenweise kaum über4 Meter breite Schlagstraße, welche dir
einzige Verkehrsstvaße für die Dörfer Rambach, Naurod etc. und den
sehr starken Bruchsteintransport bildet. Desem Uebelstande könnte,
wie Ihr Einsender richtig sagt, ohne verhältnißmäßig sehr große Un¬
kosten abgeholfen werden, wenn die Mühlgaffe erbreitert und über die
Mühlwiese durch Ankauf der Mühle weiter geführt würde. Die» ist
aber natürlich nicht Sache eines Privatmannes allein, sondern da muß
die Gemeinde mithelfen.

Zn verkaufe« und per 1. April zu übernehmen Bill«
Panorama, mit grotzem Garten, sehr preiSwerth durch

I . Ehr. Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alcxandrastr, 121-H] Bau¬

terrain . sehr preiSwerth durch
I . Chr. Glücklich.

Zu verk. Billa , unweitv. Nerobergu. Nerothal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten, Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenfraße prachtv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit ailrenommirter bürgerl. Fremden-Penston für
Mk. 75.000 durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa « it Stallung,
Remise. Mozartstraße, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Abrggstraße elegante Etagen -Billa mir Garten. Näh.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedlstraße, 50R. zu 40,000 Mk.
Näh. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verlausen Billa mit Garten, 3 Etagenä 5 Ztm. u. Zubehör, sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagett -Billa . in der seitl. Z. Fremden-Penstonm. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Garttnstraße9 prachtvolle Billa mit großem Garten,
Stallung durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen vordere Emserstraße HauS mit 45-0 'R. Terrain durch
I . Chr. Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst.-Brennerei mit ca. 3 Morgen Bautrrram
I . Chr. Glücklich.

Zu verkaufen HauS mit Garten, Emserstraße. 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. L 3 Z. u. Z. (Rente4&00 Mk.,
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. hochhcrrsch. Besitz., Bierstadterstr., mit Stallung, Remise
und einem1'/, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.

Zu vcrk. Erblh. halber Billa mit Garte « Walkmüblstraße. Näh.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billen im Nerothal, Franz-Ablstraße. Lanzstraße durch
I . Chr. Glücklich.

Zu verk Herrschaft!. Billa , obere Gartrnstraße mit zwei Bauplätzen
Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen aomsortable Billa , Humboldtstrabe. Näh durch
I . Chr. Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

947 3. Chr. Glücklich,

Dir IniWdilitk- und Hyj>othkkeu-Agr»tur
von

J . L C. innerlich,
Hellmuudftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Berkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Bermittelung von Hypothekenu. f. w. 8

£

Ci« Haus mit gut gehender Wirtschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . « C Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel erskrn RaNgeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein HauS mit seit
LS Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . 8t C. Firmenich, Hellmundstraße 53.
Cin schönes mit großem Garten in der Rühe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Cin HauS in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraumu. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Gekchästsbetrieb passend. Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugShalber zu verk. durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . 8t C. Firmenich. Hellmundstr. 53.
Ein sehr reutab. Haus. Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 83.

Verschiedene rentab. Häuser mit gutgehendem Colo-
Nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 83.
Mehrere Billen Emser- u Waikmühlcnstr.. im Prüfe

von 54000, 62000, 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . L? C . Frrnicttiä, . ^»cllmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab. Geschäfts- u. Etagenhäuser,
süd. und wcstl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschaft- '
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagenz. verk. durch

I L C. Firmenich. Hellmundstr. 53.
amm mmaesa&gsswasssgaamsitm

Plisise
wird gebrannt, bis zu 50 Centimeter hoch und i» aüe»
Falte ». 3W

W Leder , Kirchgasse tö.



Jede Hausfrau wird erstaunt fein über die
Wirkung.

Srr formularc nt.
für d. prakt. 0«br*ud).

Gtsniheits-
Biiäea

L Qualität
per Dtzd. 1 M.
V. DUd. 60 Pf.

| Irrigateure
nach Professor Esmaroh,

complett mit Schlauch, Mutter«u. Clystier -Bohr
von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl

von 50 Pf . an. Bös

SüspensoriBn,
Clysßerspritzei

Chr. Tauber, ßrogoühandlniig,
Klrchgasa « ®. — Telephon 71T*

21 . ttngnft lau« Wiesvadener tVeurral -Anzetger.

Bekanntmach ung.
Die totsten Wochen1 Greese Gelegenheit!

Um für nächste Saison stets das Neueste zu bieten,

Verkauf des fertigen diesjährigen grossen

Damen- nnd Kinder-Confections-Lagers
(darunter die elegantesten Modelle)

zu jedem annehmbaren Prefsgefoot!
Versteigerung des Restbestandes:

Samstag , den 1 nnd Äontag , den L. September er.

Gr. Burgetrasse
S- 7. F. Crakauer, Gr. Burgstrass»

3—7. 705

lauesen & Gawlick,
Laden:

Gr. Burgstrasse 10.
Eingang zur Fabrik:

Dotzheimerstrasse 55 und
.verlängerte BIQcherstr.

Färberei und chem.Waschanstalt
Damen-u.Herrengarderoben ,Teppiche

Möbel-u. Decorations 'Stoffe etc.
Gardinen- Wasch- und Spannerei*, Decatir - Anstalt.

Annahmestelle:
Moritz6trasse 12, bei Frl . Stolzenberg . 639

Schnellste Bedienung . M&ssige Preise.

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine _

g Ha ararbeiten^
raa werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . Nenmann,
Spezialgeschäft feinster Haarerbeiten.

8 Manritiusstr . 8.

Probieren Sie bitte
Fürst Piickler-Gelee

Lo Flammerie-Pulver
„Ceres" Frnchtfaucen-Extrakt
„Ceres" Rothe Grütze
„Ceres" Desiert-Puddingpulver.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.
Grneral-Vertteter

Backe L Esklony,
Wiesbaden,

6206

Gegenüber dem Koohbrunnen.
Fernsprecher 2185.

Verlangen Sic ausdrücklich„Leres ".

1L. Jahrgang . Nr . isz.

k- oksI - Kewki -bk - Verkin.
--

Dienstag , den 21 . August 1900:

Ausflug nach Mannheim
' iirnm a iMWiiiiiiiiiiadmwwnn >IIIMIIIMNWM^

zwecks Besichtigung derHafenanlagen (mittest
eines kl. Rheindampfers), der neuerbanten Festhalte,
des Etablissements der Süddeutschen Jute »lg!
dustrie , des Wasserthnrmes nebst Anlagen
und sonstiger Sehenswürdigkeiten. *
Abfahrt von Wiesbaden um 5 Uhr 20 Min. Vormitt

Rückkunft in „ „ II „ 38 „ Abends,
Die Mitglieder, deren Angehörige und Freunde des

Vereins werden zu recht zahlreicher Betheiligung eia-
geladen.

Anmeldungen wolle man bis spätestens Montag, den
20. ds. Mts., Mittags 12 Uhr, bei unserer Geschäftsstelle
Wellritzstrasse 34, unter Entrichtung des Eisenbahn-
Fahrpreises mit 4 Mark 20 Pfg. (ermässigt) und 1 Mark
50 Pfg. für das Mittagessen, bewirken. ^

Der Vorstand.

Wiesbadener

Militär G>Verei«.
Gegründet 1884 . Stand : 910 Mitglieder.

Gewährt Kranken-Unterstützung7* Jahr pro Tag 70
brzw. 50 Pfg. Sterbeunterftützung 500 Mark. — Verein-'
bibliothek. Gesang'Abtheilung. Aufnahme bis zum 45. Lebens¬
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Militärpapiere bei
den Herren: 1. Vorsitzenden, Architekt Schliuk , Seĉ Lt.
d. L., Oranienstrahe 15, Kassirer Emil Lang , Schulgasie 9.
2. Schriftführer Anton Hofmann , bellmundstraße 12,
oder deren Stellvertreter Herren Carl Stauch , Franken«
straße 2i ( Christian Jung , Wellritzstraße 19, Carl
Meyer , Kirchgaffe7. Aufnahme jeden ersten Samstag im
Monat. Vereinslokal: „Zur Kronenballe", Kirckgasie 36.
2382 Der Vorstand.

Tucherbräu Nürnberg
früher Königliches Brauhaus«61*8

V, Ltr. 25 Pf. »/, , Lfr- 150PL'
Ständ .u.gröts .Abnehmer entsprach.B*

*P Depot u. Kellerei Eduard BÖhrlC » Herderßtr«#•
^ Verkauf für Biebrich bei Jocnb Keffer , AdoMbpt8.

Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wfls *fl r,T,? !L»

Die besten Speisen schmecken nicht
ohne Zuthat de» richtigen Gewürzes . Genau so ist es beim Raffee!

Linde's ßstenz für Kaffee
ein vollkommen lösliches Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬
dürfnis entgegen. Linde's Lffenz verleiht jedem Saffeegetränk,
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee, Malzkaffee oder
Beides gemischt, oder eine andere Mischung ge¬
braucht , einen vollmundigen angenehmeren Ge¬
schmack, feineres Aroma und die überall gewünschte
schöne Farbe . Man muß aber nicht zuviel nehmen

— 1 gestrichener Kaffeelöffel — h . Z bis 4 Gramm
auf 1 Liter Getränk genügen.

e,. 500  e«tU(
•ul 2000 Stilen. Reichhaltigstes und neustes Rechtshuch

Ingen!»» »In, «eichtet« » rekiv dir  gmimtn Neied «ge»«r,gevung ln d *r butt « «ültigen faeeang . LrechSpIencke Jfuikunfi aul allen
efnid)lügigtn Sedielen sofort und für Zecken«mtändlidj , da jede Sache, jeder B«grfff unter tnttprtd )tndtm SdjUgWortt Im Jflpbabtt mübtlos r»
finden ist. Ca. 2000 Seifen. 2 Bdc. üroitokta*. ged. 20 TD., ü, ijalbfr. 24 QL Durch jede Budjb. od. yerin . yillger Verlag , verltn V. g.
Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3 — liefert das cemplette Werk 3095

Moritz St Münzet , Buchhandlung, Wiesbaden* Wilhelmstr. 52.

|jebig
Companys

Sofia fff
sofort krÄfflge

Bouillon.
7 Vscbesöert
5uc>p»^ bsuoeo.

Fleisch*mm ct


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

